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Ein rechtes Turnfeſt ein echtes Volksfeſt. 

Wer hätte nicht ſchon geleſen oder gehört von den großen nationa⸗ 
len Spielen und Feſten der alten Griechen, zu welchen diefe aus allen 
Himmelsgegenden herbeiſtroͤmten, um als Zuſchauer oder Kämpfer an 
den muſiſchen und gymniſchen Wettübungen theilzunehmen! Es waren 
dieſe Spiele, wie H. Steffens richtig bemerkt, keine Anſtalten, ein küm⸗ 
merliches, in ſich verſunkenes Daſein zu unterſtützen, vielmehr freie, 
ſchoͤne Ergoͤtzungen, heitere Spiele mit dem überwundenen Leben; koͤr⸗ 
perlich brach aus dieſen Spielen die Anmuth des Lebens hervor, wie 
geiſtig in der Kunſt; ſie waren ſelbſt Theile der heiligen Kunſt. Aehn⸗ 
lich war mit der religiöſen Poeſie des Lebens im chriſtlich deutſchen 
Mittelalter das Tonſtiren und Turniren der Ritter verſchmolzen. Aber 
neben den ritterlichen Spielen gab es auch große volksthümliche Feſte 
und Wettkämpfe der Bürger und Bauern, die indeß ſeit der Verküm⸗ 
merung des deutſchen Lebens im 17. Jahrhundert theils vorkommen, 
theils ganz eingegangen ſind. 

Der Gedanke, durch große, erhebende und einigende Volksfeſte das 
nationale Bewußtſein und die nationale Kraft wieder zu heben, ward 
erſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts von Neuem mit Lebhaftigkeit er⸗ 
griffen zu der Zeit, da Deutſchland zwar am tiefſten unter des großen 
Korſen Scepter gebeugt ſchien, aber auch in ſtiller, gemeinſamer Arbeit 
von großen Staatsmännern, Feldherren und Jugendbildnern des Volkes 
Erhebung und des Vaterlandes Befreiung vorbereitet ward. In den 
unlängſt erſchienenen Biographien Gneiſenaus, Hippels u. A. tritt es 
deutlich zu Tage, welche Bedeutung damals den Nationalfeſten für die 
Belebung des nationalen Selbſtbewußtſeins der Deutſchen beigelegt 
wurde. Vor Allen aber war es der Turnvater Jahn, der die alten 
Volksfeſte neu beleben, ihnen einen bedeutenden nationalen Inhalt ge⸗ 
ben wollte. Die goldenen Worte, welche er darüber in' der Vorrede 
zu ſeiner deutſchen Turnkunſt (S. XVIII.) gebraucht, gelten auch heut 
noch. Geſchichtliche Denkwürdigkeit wird im lebendigen Anſchaun männ⸗ 
licher Kraft erneuert, und die Ehrenthat der Altvordern verjüngt ſich 
im Wettturnen. Ein wirres Volksgewoge macht ſo wenig ein Volks⸗ 
feſt, als die bloße Menge einem Jahrmarkt. Es muß etwas hinzu⸗ 
kommen, was dem Treiben einen Halt giebt. Wo ſich allerlei Leute 
nur als müßige Eckner mit dem Bahgeſicht angaffen können und wei⸗ 
ter nichts zur Augenweide haben, — da ſtehen ſie ſich einander im 
Wege und müden ſich freudenlos ab, weil die feſtliche Würze fehlt. 
Erſt wird die Zeit langweilig, und dann der Tag unheilig. Da ſoll 
überreichliches Eſſen und Trinken den Mangel der Feſtlichkeit erfegen — 
aber der Menſch feiert kein Feſt auf dem Maſtkoben. Er hat ja nur 
Einen Magen. Wohl hält nach dem wahren Sprichwort Eſſen und 
Trinken Leib und Seele zuſammen; aber That und Handlung muß 
hinzukommen, wenn eine Erinnerung bleiben ſoll. Je voller der Ma⸗ 
gen, je todter das Auge, je leerer die Seele! Nicht Quas und Fraß 
— Leben und Weben müſſen bei jedem Volksfeſte vorwalten.“ Gäbe 
es aber wohl ein ſchöneres, bewegteres, in aller Mannichfaltigkeit ein⸗ 
heitliches Leben und Weben, als es ein echtes Turnfeſt zu bieten ver⸗ 
mag, da bald Tauſende nach einem Befehlsworte und nach dem Takte 
der Muſik dieſelben Bewegungen ausführen, bald Alles ſich in unend⸗ 
licher Mannichfaltigkeit von Uebungen aufzulöſen ſcheint, bald wieder 
die beſten in jeder Art zum Wettkampfe hervortreten und um die Sie⸗ 
gespalme ringen! „Die Turnkunſt iſt die Poeſie des Leibes; 
denn glich wie der Gei in er Luſt auf den Wellen de 
Dichtkunſt wiegt, ſo fühlt man ſich auch körperlich nie beſſer und wonne⸗ 
reicher, als wenn Ad) des Leibes Gewandtheit und Schönheit im freic 
ſten Spiele der Glieder ungehemmt entfaltet. Das iſt freilich eine 
Rede, die man denen nicht deutlich macht, welche nicht ſelber ein Glei⸗ 
ches empfunden; aber man verſuche es auch nur, dem von dichteriſcher 
Empfindung und poetiſchem Gefühle einen Begriff zu geben, in deſſen 
Bruſt nicht ſchen ein Funke des göttlichen Geiſtes glimmt. Aber fo 
b durch die Dichtkunſt die poetiſchen Gemüther über alle Noth und 
Kleinheit des irdiſchen Daſeins weit hinauf gehoben werden, ſo entrückt 
uns auch das Turnen aus dem Gebiete trüber Sorgen in ein helles, 
heiteres Reich der Freude.“ ) 

Doppelt wohlthuend wirkt dieſe Erhebung aus trüben Sorgen in 
das helle Reich der Freude, wenn die Turnkunſt einen ihrer Ehrentage feiert, 
wenn ein großer Zweck ganze Maſſen von Turnern zu rüſtigem Thun 
verſammelt, und wie ein lichter Sonnenſtrahl, der düſteres Gewölk 
durchbricht, entzückend auf uns wirkt, ſo ſtrahlt die Erinnerung an 
ſchone und erhebende Feſttage Jahre lang Freude bringend in das 
Dunkel des ſorgen⸗ und mühevollen Alltagslebens hinein. 
So find denn ſchon in alter Zeit, vor 7 Jahrhundert, Turnfeſte 
ceiert worden; aber namentlich ſeit 1858, ſeitdem das Turnvereins⸗ 
leben einen mächtigen Aufſchwung genommen, hat es an ſolchen nicht 
gefehlt. Im Juni 1860 wurde das erſte allgemeine deutſche Turn: 
und Jugendfeſt, wenn auch noch in beſcheidenen Grenzen, in Koburg 
gefeiert. Im Auguſt 1861 ſtroͤmten Vereinsturner aus allen Gauen 
Deutſchlands nach Preußens Hauptſtadt, um die Grundſteinlegung zu 
einem Ehrendenkmal Jahn's und das 50 jährige Jubiläum des erſten 
deutſchen Turnplatzes in der berliner Haſenhaide zu feiern. Im Juli 
1863 waren mehr denn 20,000 Turner in Leipzig verſammelt, um 
gemein ſam in turneriſcher Weiſe die 50 jährige Gedaͤchtnißfeier der leip⸗ 
ziger Voͤlkerſchlacht zu begehen; das war wohl das größte Nationalfeſt, 
was die Deutſchen bisher gefeiert haben, wie die leipziger Schlacht die 
größte Völkerſchlacht geweſen iſt. Im folgenden Jahre (1866) werden 
Deutſchlands Turner ſich in Nürnberg zur Feier des nächſten allge⸗ 
meinen deutſchen Turnſeſtes wiederſinden. 

Aber neben dieſen allgemeinen Feſten behalten auch die Turnfeſte 
der einzelnen Gaue und Kreiſe ihre hohe Bedeutung, da ſie den tur⸗ 
nenden wie zuſchauenden Feſttheilnehmern einen Einblick in das ganze 
turneriſche Leben und Streben dieſes Gaues oder Kreiſes gewähren und 
allen denjenigen doch eine Entſchädigung bieten, die nicht zu jenen Na⸗ 
tional⸗Turnfeſten ziehen können. Gilt ja doch von dieſen, fo gut wie 
von jenen, daß jeder die Schwächen der eigenen Perſoöͤnlichkeit vergißt, 
aufgiebt die Aengſtlichkeit, mit der er wohl ſonſt feine Schritte bewacht, 
daß er ſich ſtürzt in den Strom des allgemeinen Jubels, wie ein fro⸗ 
ber Schwimmer in die lautere Fluth, die ſich rauſchend und belebend 
um feine Glieder ſchmiegt. „Es iſt gleichſam, als flöflen die Geiſter 
— — 

5 Li echtigung der deutſchen Turnkunſt, aus „der Turner, Zeit⸗ 

b e geifige und lege Verkrüppelung“, 4. Jahrgang 1849. 

S. 129 f.; wo er noch hinzufügt: „Ich habe in trüben Stunden, wo 

mir Groll und Angſt und Noth in bittern Wogen ans Herz ſtiegen, daß 

es ſchier war, als wollte mir Kopf und Bruſt zerſpringen, die Sorgen 
mir fortgeturnt und Vergeſſenheit errungen, wenn auch nur auf kurze 

Stunden, die nicht mit Gold zu bezahlen waren“, 
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ſelbſt zuſammen, als gliche dabei jede Kleinlichkeit und Engherzigkeit] wo die Liegnitzer und die Breslauer unter Maßmann bereits einge 


der Einzelnen ſich aus, und es blieben nur wenige erhabene und maͤch⸗ 
tige Gedanken übrig, welche alle Seelen gleichmäßig beherrſchen.“ 2) 

Dem breslauer Kreisturnfeſte wird es an ei nem ſolchen Gedanken⸗ 
inhalte ſchwerlich fehlen. Denn abgeſehen davon, daß in dieſes Jahr 
die Jubelfeier der Schlacht von Belle-Alliance fällt, fo find es jetzt auch 
gerade 50 Jahre her, daß der erſte breslauer Turnplatz eröffnet wor⸗ 
den iſt. Das gilt uns als eine nationale That, von der ein Mehreres 
berichtet werden muß.“) 

Im Jahre 1812 war Dr. Wilhelm Harniſch, ein Freund und 
Amtsgenoſſe Jahn's an der Plamannſchen Erziehungsanſtalt in Berlin, 
nach Breslau berufen worden, um als erſter Lehrer das breslauer 
Schullehrerſeminar nach Peſtalozziſchen Grundſätzen zu organiſtren und 
zu leiten. Erfüllt von der hohen nationalen Bedeutung des Turnens 
ruhte er nicht eher, als bis er ſobiel Leute und Mittel gefunden hatte, 
um hier eine Turnanſtalt in's Leben zu rufen, was er um ſo mehr 
als eine Ehrenſchuld betrachtete, als es ihm nicht vergönnt worden war, 
mitzuziehen in den großen Kampf. Am 11. April 1815 begann 
er ſeine Uebungen mit 10 jungen Leuten von dem Gymna⸗ 
ſium, nachdem er auf der durch den Magiſtrat ihm zuge⸗ 
wieſenen Silberſchanze einen Platz mit Reck, Wurfkopf, 
Springel und Schlängelbahn nothdürftig verſehen hatte. 
Noch in dieſem Sommer ſtieg die Schaar auf 145, im folgenden Jahre 
auf 217, i. J. 1817 auf 292 und i. J. 1818 auf 570 Turner; 
und zwar waren davon 28 aus dem bürgerlichen Leben, von der Uni⸗ 
verſität 38, z. B. die Profeſſoren F. Paſſow, C. v. Raumer, 
Schneider, Linge, Schaub, Kayslerz) dann der Hauptmann 
v. Schmeling, Ritter des eiſernen Kreuzes, und Lieutenant Stelzer, 
die 15 Mann der Gardelandwehr einturnten, um mit deren Hilfe das 
Turnen im ganzen Bataillon einzuführen, aus den vier Gymnaſien 
260, aus dem evang. Seminar 118, aus dem kath. Seminar 34, 
von der Bauſchule 4, aus den Volksſchulen 59, aus Privatanſtalten 29. 
Als Vorturner waren in dieſem Jahre neben Harniſch (im vorigen 
Jahre als Superintendent in Ellei geſtorben) und Maßmann (letzt 
Profeſſor in Berlin) als Oberleiter thätig: Momnich (Student, fpäter 
Director in Baiern), Sauermann (Lehrer, geſt. als Seminarlehrer 
in Breslau), Haeniſch (Student, geſt. als Gymnaſ.⸗Dir. in Ratibor), 
Paſſow (Student, geſt. als Gymnaſtal⸗Prof. in Berlin), W. Menzel 
(der „Franzoſenfreſſer“), Müllen dorf (Schüler, jetzt Polizeirath in 
Breslau), v. Rehdiger Schüler, jetzt Gutsbeſitzer bei Trebnitz), 
Knoblauch (Schüler), Hemprich (Student), v. Schmeling (Haupt⸗ 
mann), Padekke (Seminariſt), Noethel (Student), Fiſcher (Geſang⸗ 
lehrer bei St. Eliſabet, jetzt Seminarlehrer in Neuzelle). Im vorher⸗ 
gehenden Jahre werden als Vorturner noch genannt: Leo (Student, 
jetzt Profeſſor in Halle, Erfinder des „ſerophulöſen Geſindels“ und des 
„Karpfens im Fiſchteich“), Schneider (Student, ſpäter Dr. phil. u. 
Lehrer) und Schwürz (Student). Dieſe leiteten die Uebungen der 
wackeren Schaar und ſorgten für Aufrechterhaltung der Turnordnung 
und der Turngeſetze, in denen ſich unter Anderem der Satz findet: 
„Jeder hat ſich eines echt deutſchen Weſens in Wort und Handlung 
zu befleißigen, weder Unſchicklichkeiten noch Unſtitlichkeiten zu begehen, 
ſondern Alle ſollen, wie es wackeren deutſchen Jünglingen geziemt, in 
Zucht und Anſtand, Friede und Freude mit einander leben.“ Gute 
Sitten aber galten hie: mehr als anderswo gute Geſetze. Dies Zeugniß 
wird der erſten breslauer Turngemeinde 5) von allen Stimmberechtigten 
übereinſtimmend ausgeſtellt. Wir können ihr Leben und Streben hier 
nicht ausführlich ſchildern, wir wollen nur noch erwähnen, daß auch 
jene Turner der guten alten Zeit es nicht verſchmähten, Turnfeſte und 
Turnfahrten zu veranſtalten, und wollen von einigen derſelben erzählen. 

Das Schauturnen am Ende des Sommers 1816 fand den 16. Okt. 
in Gegenwart einiger hundert Zuſchauer ſtatt. Man ſang zum Ein⸗ 
gang: „Stimmt an mit hellem, hohem Klang!“ dann ſprang man 
hoch (ohne Anlauf 3“, mit Anlauf 5“ mit Stäben 8), in die Tiefe 
(mit Anlauf 15“ tief und 12“ weit), in die Weite (14° mit Anlauf). 
Darauf folgte das Klettern und Klimmen, dann Wurf- und Hebe⸗ 
Uebungen, Uebungen am Barren, Schwebebaum, Reck, endlich Schlängel⸗ 
lauf, Seilübungen und Tauziehen; den Schluß bildeten die Schwing⸗ 
und Ringübungen. Faſt bei allen Uebungen wurde geſungen, meiſt 
mehrſtimmig. Nachdem Harniſch noch eine Rede zum Andenken an 
die leipziger Schlacht gehalten, fang man noch: „Das Tagewerk iſt nun 
vollbracht“, und auf dem Heimwege: „Der Tag hat ſich geneiget.“ “) 

Das Sommerturnen des folgenden Jahres (1817) ſchloß man in 
feſtlicher Weiſe am 18. Oktober. Der Magiſtrat hatte inzwiſchen Har⸗ 
niſch einen 12 Morgen großen Turnplatz überwieſen (während die 
Stadtverordneten ſtandhaft auch die geringſte Geldbewil⸗ 
ligung ablehnten, ja nicht einmal alte Ziegeln von den 
Feſtungswerken zum Bau eines Wärterhäuschens herga⸗ 
ben — ein Beweis, wie abhold damals die öffentliche Meinung Bres⸗ 
lau's noch dem Turnen war —) und auf dieſem Platze konnte das 
Schauturnen in größerem Maßſtabe durchgeführt werden, da in die⸗ 
ſem Jahre auch das Conſiſtorium 200 Thlr. für Geräthe bewilligt 
hatte. Es konnten alſo nicht nur die vorjährigen Uebungen an meh⸗ 
reren Geräthen zugleich, ſondern auch neue Uebungen vorgenommen 
werden, wie Bockſpringen und Maſtklettern; auch 4 Paare von Fechtern 
traten auf und zeigten, daß „zwiſchen Fechten und Fechten ein Mnter- 
ſchied“ ſei. Am meiſten aber wurden von den Tauſenden von Zu⸗ 
ſchauern, die ſich über der Jugend Kraft und Frohſinn innig freuten, 
die Springübungen bewundert. Viele Lieder, die kunſtmäßig eingeübt 
waren, wurden geſungen. Abends um 8 Uhr wurde vor dem Schweid⸗ 
nitzerthore ein Siegesfeuer angezündet, während gleichzeitig ſolche auf 
dem Zobten, den trebnitzer Höhen, bei Liegnitz und Bunzlau“) 
braunten. 

Auch Turnfahrten wurden unternommen. Im Sommer 1818 
tam Jahn mit berliner Turnern durch die Lauſſtz, über Bunzlau und 
Hirschberg, wo ſich die dortigen Turner anſchloſſen, nach Warmbrunn, 
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troffen waren. So zogen fie an 60 Mann durch's Rieſengebirge un 
kamen Sonntag vor Königs Geburtstag (3. Auguſt) nach Breslau 
wo man die Geburtstagsfeier des Landesfürſten gemeinſam beging! 
und Jahn eine Rede vom deutſchen Volksthume hielt. Die Schlach 
an der Katzbach (26. Auguſt) wurde in ähnlicher Weiſe durch ein: 
Turnfahrt gefeiert. Die Breslauer zogen unter Maßmanns Leitung 
über Liegnitz, wo ſich die dortigen Turner unter Führung des Prof. 
Dr. Schulz anſchloſſen, nach dem Schlachtfelde. Es wurden patrio⸗ 
tiſche Lieder geſungen, von Schulz eine Feſtrede gehalten, Wettkämpfe 


im Freiſprin gen, Stabſpringen, Schwingen, Ringen, Stoßfechten, Hieb⸗ 


fechten und Werfen veranſtaltet, worauf man wieder heimwärts zog. 

Die ſogenannte Turnſperre machte all dieſem friſch erblühenden Ju⸗ 
gendleben ein frühzeitiges Ende. Faſt 40 Jahre vergingen, bis das 
Turnen wieder ſeinen ſiegreichen Einzug in die deutſchen Lande und 
Schulen halten konnte. Möge auch das bevorſtehende breslauer Turn⸗ 
feſt einen ſolchen Sieg bedeuten! 


Breslau, 8. Juni. 

Wie die heutige „Kammer⸗Correſpondenz“ meldet, empfing das Abgeord⸗ 
netenhaus die Mittheilung des Präſidenten Grabow, daß mehrere conſerva⸗ 
tive Vereine Berlins Mißtrauens⸗Adreſſen elngeſandt haben, mit „großer Hei⸗ 
terkeit“. Und in der That wird dieſer Ausbruch der „Heiterkeit“ erklärlich, 
wenn man das von der „N. A. 3.” mitgetheilte Exemplar einer derartigen 
Adreſſe lieſt. Dieſelbe beginnt: 

Mit tiefem Schmerze iſt der unterzeichnete Verein in dieſem Jahre den 
Verhandlungen in dem hohen Hauſe der Abgeordneten gefolgt und hält ſich, 


dem Vaterlande und ſeinen Mitbürgern gegenüber verpflichtet, Einem hohen 
Hauſe dies offen kund zu geben. 


Es iſt ein wahres Glück, daß der Verein für ſeinen „tiefen Schmerz“ noch 
Worte gefunden, und erſtens dem ganzen Vaterlande, zweitens aber noch 
ſpeziell ſeinen Mitbürgern gegenüber dieſe Worte ausſprechen konnte; welcher 
Verluſt, wenn der „Schmerz“ ein ſo „tiefer“ geweſen wäre, daß ſelbſt die 
Worte gefehlt hätten, um ihn dem Vaterlande und den Mitbürgern auszu⸗ 
ſprechen! Wie mögen wohl die Unterzeichner gelacht haben, als fie den 
„tiefen Schmerz“ unterſchrieben. Die Adreſſe lobt dann die „über Erwarten 
günſtigen Erfolge, welche die gegenwärtige Politik im Innern, wie im 
Aeußern davon getragen“. Das „Aeußere“ laſſen wir uns gefallen, aber wo 
bleibt das „Innere“? Darin iſt ja eben der „tiefe Schmerz“ der Unterzeich⸗ 
ner begründet, daß im „Innern“ die erwarteten Erfolge ausgeblieben find, 
Natürlich fehlt auch nicht, daß ſich „die Armeereorganiſation glänzend bewährt 
hat“, und dann geht's zur Allianz mit Oeſterreich: g 

Die erzielte Allianz Preußens mit Oeſterreich gewährte den erſten Schritt 

— der ſo heiß erſtrebten, aber nie erreichten Eintracht und Einigung in 
eutſchland, und mit dieſer, die wahre Begründung der Machtſtellung und 
Sicherheit des größeren Vaterlandes. 7 


Die Adreſſe muß etwas alt ſein; jedenfalls ſind den Unterzeichnern die 


letzten Wandlungen in der öſterreichiſchen Allianz unbekannt; auch haben fie 
wohl das „Schreiben des beſonnenen Mannes aus Holſtein“ in der „Nordd. 
Allg. Z.“ nicht geleſen. Schließlich halten ſich die Unterzeichner zu der Er⸗ 
klärung verpflichtet: 
daß ein hohes Haus der Abgeordneten in ſeiner jetzigen Majorität unſere 
Anſichten, unſere Wünfhe und ſomit auch unſere Rechte in keiner Weiſe 
vertritt, und daß wir und die große Zahl unserer Geſmnungsgenoſſen 
unſere Rechte ganz ungeſichert erachten müßten, wüßten wir ſie nicht treu 
bewahrt und heilig gehalten von des Königs Majeftät, von den treuen 
Räthen ſeiner Krone u. ſ. w. 3 

Diefe Proben mögen genügen, um die „Heiterkeit“ des Abgeordneten⸗ 
Hauſes über ſolche Sorten von Mißtrauens⸗Adreſſen zu erklären. 

In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit ſcheint zur Zeit 
der Großherzog von Oldenburg in Berlin einen Stein im Brette zu haben. 
Die feudale „Zeidl. Correſp.“ bringt darüber folgenden merkwürdigen Artikel: 

Die mehrtägige Anweſenheit des Großherzogs von Oldenburg am 
preußiſchen Hofe, ſeine Beſprechungen mit Sr. Majeftät dem Könige und 

mit dem Herrn Miniſter⸗Präſtdenten konnten nicht verfehlen, in den di⸗ 

plomatiſchen Kreiſen die höchſte Aufmerkſamkeit zu . 4 Mit t 

mißt man ihnen eine politiſche Besen: von großer Tragweite bei. 

Mußte ſchon die nachdrückliche Weiſe, in welcher die Regierung des Groß⸗ 

herzogs von Oldenburg auf die Agitationen des auguſtenburgiſchen Prin⸗ 

en hingewieſen, die Rechte des Großherzogs in das Gedächtniß rückru⸗ 
en, fo iſt in den letzten Tagen noch ein Umſtand himugekommen, — 

den auguſtenburgiſchen Prätendenten weit hinter den Großherzog von Ol⸗ 

denburg zurückgedrängt hat. Das Gutachten des Kronſyndikats fällt nach 
reiflichſter Prüfung der Thatſachen und Dokumente unbedingt gegen die 
Prätenſionen des aug aſtenburgiſchen Prinzen aus. Prinz ich 
durch die Theilnahme an der Eeſſion und an den Geldbniſfen feines Bar 
ters vom 30. Dezember 1852 jeden Anſpruch verloren, bei den 
gen über das 85 1 
werden. Das Recht und der politiſche Einfluß des Gr 
denburg ſteigen alſo in demſelben Maße, als die gekünſtelten Prätenſionen 
des Auguſtenburgers ſinken. 

Hierzu kommt, daß die Perſönlichkeit des Auguſtenburgers nicht im Ent ⸗ 
fernteften den Vergleich mit der Stellung des Gro 6 von Oldenburg 

ann von Wort, 


ſchen Clerus normirt. 
als Oberhaupt der katholiſchen Kirche, deren Form eine weſentlich monarchiſche 
iſt, nicht weniger als jeder andere weltliche Souverän geachtet und verehrt 
werden und die ausgedehnteſte Unverletzlichkeit feiner geheiligten Perſon ger 
nießen, in dem Wirkungskreiſe feiner hoͤchſten geiſtlichen Jurksdiction aber 
eine völlige und unabänderliche Unabhängigkeit von jeder politiſchen und 
ſtaatlichen Gewalt, ſowohl hinſichtlich feiner Kirche in Rom und ihres Ums 
kreiſes, als hinſichtlich deſſen, was die geſammte katholiſche Welt betrifft. 
Das Collegium der Cardindle wird als eine Fortſetzung der Papſtgewalt ber 
trachtet, und demgemäß iſt jedes Mitglied deſſelben gleich dem Papfte unber⸗ 
antwortlich und unverletzlich; die in Rom refibirenden Cardinäle aber find 
geborene Senatoren des Königsreichs. Im Falle der Erledigung des heili⸗ 
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ahls iſt das Conelave frei, unabhängig und unverletzlich; ebenſo 
letzlich find alle die von dem heiligen Stuhle entſendeten Perſonen, 
Mitfiondre, Nuntien, Internuntien, Legaten. Der Papſt iſt freier 
igenthümer, d h. in Uebereinſtimmung mit ſich und dem Staate wird ein 
effeetives, unbewegliches Kapital feſtgeſtellt, welches zur Beſtreitung aller 

Bedürfniſſe des Papſtes und feines Hofes genügt und frei iſt von Zöllen, 

Taxen und Auflagen jeder Art. Endlich kann der Papſt von feinem Sitze 

aus in boller Freiheit Bullen, Breven, Eneykliken, Allocutionen, Cenſuren 
und Strafurtheile von kirchlicher Beſchaffenheit erlaſſen, wobei jedoch äußerer 
Zwang und der Recurs an den weltlichen Arm ausgeſchloſſen bleibt. Kurz, 
der Bapft hangt bei Ausübung feiner geiſtlichen und kirchlichen Macht von keiner 
menſchlichen Gewalt ab. — Nach den Beſtimmungen des zweiten Abſchnittes ver⸗ 
pflichtet ſich die italieniihe Regierung, dem Grundſatze, freie Kirche im freien 
Staate, entſprechend, die geiſtlichen Rechte und canoniſchen Satzungen der 
Kirche zu reſpectiren, und ſchafft Alles ab, was die Freiheit der Kirche in Form 
von beſtehenden Geſetzen, Concordaten oder Gebräuchen, Vorſchriften und Privi⸗ 
legien beſchränken könnte. Der Verkehr des Episcopats und Clerus mit dem 
heiligen Stuhle und deſſen Organen iſt vollkommen frei. Die Einberufung 
von Dibceſan⸗, Provinzial⸗ und ökumeniſchen Concilien findet unabhängig 
von jeder ſtaatlichen Einmiſchung ſtatt. Der Unterricht der geiſtlichen Ju⸗ 
gend in den Seminarien wird ausſchließlich von den Biſchöfen geleitet. 
Der Clerus kann unter Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen neben 
den Lehranſtalten der Gemeinden und des Staates Schulen für die nicht 
geiſtliche Jugend begründen. Die Predigten ſind frei, vorausgeſetzt, daß 
die öffentliche Ordnung dadurch nicht gefährdet wird. Weder die Re⸗ 
gierung noch ſonſt eine Obrigkeit kann ſich in die geiſtliche Juris⸗ 
pietlon einmiſchen. Die Wahl der Biſchöe erfolgt nach den canoniſchen 
Borſchriften, ohne daß die Regierung berechtigt wäre, ein Vorſchlags⸗ oder 
Ernennungsrecht auszuüben. Die kirchlichen Vereine und religidſen Körpers 
ſchaften genießen dieſelbe Freiheit, wie die nichtkirchlichen, wobei jedoch der 
Regierung die Anerkennung der moraliſchen Perſon vorbehalten bleibt. Zwi⸗ 
ſchen dem heiligen Stuhle und der Regierung wird ein bewegliches oder 
unbewegliches Kapital vereinbart, welches zur Erhaltung des Episcopats 
und des Curatelerus beſtimmt ift. — Indem die „N. fr. Pr.“ es noch dahin: 
geſtellt fein läßt, ob das mitgetheilte Actenſtück fromme Wünfche oder bereits 
getroffene Vereinbarungen enthält, bemerkt fie, daß Rom, wenn es wirklich 
ſeinen Frieden mit Italien ſchließt, auf eine ſehr weſentliche Einſchränkung 
der weltlichen Macht der Kirche ſich jedenfalls gefaßt machen müſſe. Der 
Papſt, meint fie, wird nomineller Souverän des Kirchenſtaates bleiben, doch 
wird das nicht hindern, daß der Kirchenſtaat italieniſches Gebiet wird. 
Uebrigens iſt fie der Ueberzeugung, daß, da weder Oeſterreich, noch Spas 
nien, noch ſonſt eine katholiſche Macht den Papſt von der franzöfiihen Be⸗ 
ſaßung befreien und die verlorenen Provinzen zurüderobern könne, demſel⸗ 
ben nichts übrig bleibe, als die Stütze, die man auswärts nicht mehr finden 
könne, in Italien ſelbſt zu ſuchen. Eben deshalb habe Pius IX. ſich ent⸗ 
ſchloſſen, Victor Emanuel, wie es ſcheine, in der entgegenkommendſten We iſe 
die Hand zu bieten. 

Bedeutungsvoll ſteht indeß dieſen Verhandlungen der Beſchluß gegenüber, 
welchen ein am 4. Juni in Turin unter Vorſitz des Senators Sforza 
abgehaltenes Meeting gefaßt hat. Derſelbe ging dahin, daß alle Verhand⸗ 
lungen mit Rom, welche nicht auf Abſchaffung der weltlichen Gewalt des 
Papſtes und auf Erwerbung Roms für die Italiener abzielten, verwerflich 
feien. Es ward ferner beſchloſſen, man wolle ſämmtliche Städte Italiens 
auffordern, ähnliche Erklärungen abzugeben. Schließlich wurde die Meetings⸗ 
Commiſſion ermächtigt, ſich als permanente Wahlverſammlung zu conſtitui⸗ 
ren, zum Andenken an dieſe Beſchlüſſe eine Denkmünze zu ſchlagen und Ga: 
ribaldi eine ſolche zu ſenden. 

Aus Frankreich liegt außer den auf die neulichen Budget⸗Debatten bes 
zuglichen Nachrichten nichts von Erheblichkeit vor. Die Verſtimmung, welche 
ſich der Kaiſerin demächtigt haben ſoll, wird ſich, wie man meint, auch dem 
Kaiſer, wenn er zurückkehrt, nicht fern halten können. Abgeſehen von den 
oratoriſchen Exceſſen des Vetters ſind auch die politiſchen Verhältniſſe nicht 
erquicklich, und das Kreuz von Mexico drückt ohne Zweifel Niemandes Nacken 
ſchwerer, als den des Mannes, der es gezimmert hat. Aber auch nicht ein⸗ 
mal die Freuden des Schriftſtellers ſollen ihm unverkümmert bleiben, wenn 
anders die Nachricht ſich beftätigt, daß der Verleger Plon den Kaiſer um 
eine Entſchädigung angehen wolle, da er mil der von ihm ſehr theuer be⸗ 
zahlten „Geſchichte Cäſars“ ein ſchlechtes Geſchaͤft gemacht habe, denn — 
mehr als drei Viertel der allerdings ſehr ſtarken Auflage ſeien ihm auf dem 
Halſe geblieben. 

Was das von Frankreich beabſichtigte Schutz- und Trutzbündniß 
mit England bezüglich der amerikaniſchen Angelegenheiten anlangt, jo 
täuſcht man ſich in Paris über die Erfolgloſigkeit des zu dieſen Ende ges 
machten Verſuches wohl ſchwerlich; man begreift vielmehr, daß England, 
ſelbſt wenn Kanada Luft haben follte, ſich vom Mutterlande loszureißen, ſich 
ſchließlich gar nicht ſo ſehr grämen würde und daß überhaupt bei der ganzen 
Kanada⸗Frage die Ehre Englands vollſtändig aus dem Spiele bleibt, wäh⸗ 
rend Frankreich kaum mehr im Stande iſt, Mexico ſeinem Schickſale zu über⸗ 
laſſen, ohne daß dies als eine Schlappe für die franzöſiſchen Waffen be⸗ 
trachtet würde. Mit Recht iſt man daher auf die Maßregeln geſpannt, 

welche Napoleon bei feiner Rückkehr treffen wird, um ſich mit Ehren aus 
dleſer ziemlich verzweifelten Situation herauszuziehen. 
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Wollmirſtedt den rothen Adier-Orben dritter Klaſſe mit der Schleife, dem] der Marine⸗Vorlage, 


Regierungs⸗Secretär, Rechnungs⸗Rath Schumacher zu Gumbinnen und 
dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Friedrich Schultze zu Dahme 
im Kreiſe Jüterdogk⸗Luckenwalde den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Kammerberrn Grafen von Los⸗Wiſſen 


königl. Kronen⸗Orden dritter aſſe und dem Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor] burg beſprochen wird. 


Wernicke zu Neu⸗Ruppin das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem bei der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Köln angeſtellten Ober⸗ Buchhalter Schmitz den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 30. Jar 


nuar 1864 ertheilte Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung bei Bildung der | wenn die bisherige Stellung des Prinzen von Auguſtenburg in den 


Garnköpfe an ſelbſtthätigen Feinſpinn⸗Maſchinen iſt aufgehoben worden. 

Berlin, 7. Juni. 
heute Vormittag den Vortrag des Cioil⸗Kabinets, wohnten dann mit 
den ſämmtlichen Mitgliedern der königl. Familie der Trauerfeierlichkeit 
zum Gedächtniß des heute vor 25 Jahren heimgegangenen Königd 
Friedrich Wilhelm III. zunächſt im Palais Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen, ſodann in Charlottenburg bei; empfingen nach der Rück⸗ 
kehr eine Deputation aus Wittenberg, ſodann die Vorträge des Mi⸗ 
nifter-Präfidenten, des Miniſters des Innern und der Finanzen dinir⸗ 
ten um 4 Uhr allein und fuhren mit dem 5⸗Uhr⸗Zuge nach Babels⸗ 
berg, um Abends in Sansſouci bei Ihrer Majeſtät der Königin den 
Thee einzunehmen. Um 10 Uhr Abends gedenkt Se. Majeſtät nach 
Berlin zurückzukehren, um morgen Früh 7 Uhr die Reiſe nach Pom⸗ 
mern anzutreten. (St.⸗Anz.) 

— Berlin, 7. Juni. [Der Conflict zwiſchen den Herren 
v. Bismarck und Virchow. — Die Kriegskoſten vorlage.) 
Der Abg. Dr. Virchow war heute im Abgeordnetenhauſe vor Beginn 
der Sitzung der Gegenſtand ſichtbarer Theilnahme. Die Augen der 
zahlreich auf den Tribünen Anweſenden waren nur auf ihn gerichtet 
und die Mitglieder des Hauſes umgaben ihn in einer dichten und leb⸗ 
haft plaudernden Gruppe. Vor allem waren die Gerüchte, als habe 
ſich Herr Virchow durch eine Reiſe weiteren Verhandlungen auf per⸗ 
ſoͤnlichem Gebiete entzogen, widerlegt; aus Abgeordnetenkreiſen ver⸗ 
lautete inzwiſchen Folgendes. Am Sonnabend Morgen erſchien bei 
Herrn Virchow der Oberſtlieutenant v. Puttkammer, ein Ver⸗ 
wandter des Miniſter⸗Präſidenten, um in deſſen Namen den von ihm 
als Beleidigung bezeichneten Ausdruck in ſeiner Tags zuvor gehaltenen 
Rede zurückzunehmen. Hr. Virchow erklärte, daß er jenen Ausdruck 
nicht als eine Beleidigung anzuſehen vermöge und deshalb erſuchen 
müſſe, das Erſcheinen des ſtenographiſchen Berichtes abzuwarten. Im 
Uebrigen erklärte er, falls dennoch eine Beleidigung darin gefunden 
werden ſollte, dieſelbe vor dem Hauſe zurücknehmen zu wollen, wenn 
der Herr Miniſter⸗Präſtdent vorher im Haufe erklären wollte, er habe 
mit den Angriffen auf die Commiſſion die Mitglieder derſelben nicht 
perſönlich treffen wollen. Gleichzeitig theilte Herr Virchow dem Hrn. 
v. Puttkammer mit, daß er an demſelben Tage in Berufsgeſchäften 
verreiſen müſſe und erſuchte ihn deshalb, weitere Verhandlungen in 
dieſer Sache mit feinem Freunde, dem Abg. v. Hennig, führen zu 
wollen. So weit die heute unter den Abgeordneten verbreitete Verfion. 
Herr v. Hennig hatte bis heute noch nichts Weiteres erfahren, und 
man vermuthete daher, daß die allgemein im Haufe hervorgetretene 
Anſicht, wonach ſich in der Rede Virchows nach dem ſtenographiſchen 
Bericht keine directe Beleidigung befindet, auch auf der Gegenſeite Platz 
gegriffen habe. Uebrigens wird dem Abg. Virchow von vielen Sei⸗ 
ten, und ſelbſt von Leuten, deren frühere Handlungsweiſe ſie nicht als 
Gegner des Duells hat finden laſſen, dringend und im Intereſſe des 
Hauſes gerathen, eine Herausforderung nicht anzunehmen. — Der 
Bericht über die Kriegskoſtenvorlage wird heut Abend in der Budget⸗ 
Commiſſton feſtgeſtellt, obwohl dieſe Angelegenheit im Plenum nicht 
zur Verhandlung kommen dürfte. Denn die Regierung beabſichtigt, 
die Koſten auf das Budget des nächſten Jahres als außerordentliche 
Ausgaben zu ſetzen. Der Bericht kommt indeſſen zur Vertheilung, er 
beſteht aus einer Widerlegung des politiſchen Theiles der Regierungs⸗ 
Denkſchrift, einer Beleuchtung der einzelnen Poſttionen der Koſtenrech— 
nung und den Anführungen der Regierungs⸗Commiſſare in der Com: 
miſſton. 

O Berlin, 7. Juni. [Der Handelsvertrag mit Italien. 
— Die öſterreichiſche Antwort. — Noch ein Jubiläum. — 
Mittheilungen der „Prov. Correſp.“] Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat die Frage wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen 
dem Zollverein und Italien bereits in 2 Depeſchen vom 26. und 31. 
v. M., an ihre Vertreter bei den anderen Zollvereind-Regierungen 
gerichtet, erörtert. Die Depeſche vom 31. theilt mit, daß Italien ſich 
nicht mit dem Abſchluß eines Protokolls begnügen werde, ſondern auf 
einen foͤrmlichen Handels⸗Vertrag beſtehe, welcher die Anerkennung 
Italiens entweder zur Vorausſetzung oder zur Folge haben müſſe. 
Das italieniſche Cabinet halte es mit ſeiner Würde nicht für verein⸗ 
bar, unter irgend einer anderen Form einen Vertrag abzuſchließen 
und werde daher jedem anderen die Zuſtimmung verweigern müſſen. 
Die preußiſchen Geſandten werden dann angewieſen, die Zollvereins⸗ 
regierungen, bei denen fie accreditirt find, auf die hohe Bedeutung und 
den Werth ſolches Vertrages für die geſammte deutſche Induſtrie und 
den deutſchen Handel aufmerkſam zu machen und auch darauf, daß 
ſchon jetzt von vielen Seiten Klage geführt werde über ſchwere Beein- 
trächtigung des deutſchen Gewerbefleißes durch den Mangel an genüs 
gendem Schutz. Diefer Depeſche iſt auch abſchriftlich eine Note des 
biefigen italieniſchen Geſandten, Grafen Barral, an Herrn v. Bismarck 
beigelegt, worin gerade die oben ausgeſprochenen Gedanken als die An⸗ 
ſichten der italieniſchen Regierung dargelegt worden find. — Die öfter: 
reichiſche Antwort auf die preußiſche Depeſche wegen der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Ständeberufung iſt jetzt eingetroffen und noch geſtern hier 
mitgetheilt worden. Sie geht auf den Vorſchlag, die Stände von 
1854 zu berufen, um das Wahlgeſez von 1848 zu genehmigen, ein, 
giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Verhandlungen in dieſer 
Angelegenheit zwiſchen beiden Cabinetten und ſpricht ihre ganz beſon⸗ 
dere Befriedigung darüber aus, daß Preußen nicht mehr auf eine all⸗ 
gemeine Volksvertretung nach directen Wahlen dringe und behält ſich 
weitere Erörterungen vor. — Zu den jetzt gefeierten Jubiläen kommt 
nun noch das von Corvey hinzu. Die frühere Abtei, fpäteres Bis⸗ 
thum und dann Fürſtenthum Corvey iſt 1803 ſaͤculariſirt und an das 
Haus Oranien gegeben worden; 1807 wurde es mit Weſtfalen ver⸗ 
einigt; 1815 kam es durch Vertrag mit dem Hauſe Oranien an 
Preußen. Dies gab es als Mediat⸗Herrſchaft an den Landgrafen von 
Heſſen⸗Rothenburg und durch dieſen erbte es nachher der Fürft von 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt mit der Herrſchaft Ratibor und Friedrich 
Wilhelm IV. ernannte den Beſitzer zum Herzog. — Die heutige 
„Prov. Corr.“ enthält wenig Neues oder Wichtiges und befchäftigt ſich 
zum größten Theil mit den inneren Vorgängen. Der erſte Artikel be⸗ 
ſpricht die Ablehnung der Marine Vorlage, ſchließt aber mit den 
Worten: 
„An die Regierung jedoch, ſo wie an alle ernſten Vaterlands⸗ 
freunde tritt eine Sorge und Verantwortung taglich dringender 
und mahnender heran: die Verantwortung, daß das Wohl und 
Gedeihen Preußens und die Entwickelung unſerer Verfaſſung durch 
das Unweſen des Parteigeiſtes nicht unheilbar gefchä: 
digt werde.“ 
Dann kommt die Rede des Herrn v. Bismarck bei Gelegenheit 
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zu Wiſſen im Kreiſe Geldern den | ſteinſchen Angelegenheit“, in welcher die Note des Herzogs von Olden⸗ 


[Se. Majeſtät der König] empfingen] weiter: 


dann die deſſelben „über das vermeintliche Bud⸗ 
get⸗Recht des Hauſes“; dann die Rede des Abg. Wagener in der 
Marine⸗Angelegenheit; dann folgt eine Mittheilung“ zur ſchleswig⸗hol⸗ 


Es heißt, „es werden in ihr ernſte Bedenken 
dagegen erhoben, ob es moͤglich ſein werde, bei den Berathungen der 
zu berufenden ſchleswig⸗holſteinſchen Landesvertretung den Anſprüchen 
aller ſtreitenden Theile die gebührende gleiche Beachtung zu ſichern, 
Herzogthümern fortdauern dürfe.“ Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt dann 

So weit bei der ſchließlichen Entſcheidung über Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein neben dem vom fetzigen König von Dänemark an Preußen 
und Oeſterreich abgetretenen Beſtitzrecht die alten Erbanſprüche über: 
haupt in Betracht kommen konnen, würden die oldenburgiſchen 
möglicherweife inſofern an Bedeutung gewinnen, als die rechtliche 
Ueberzeugung mehr und mehr Geltung zu erhalten ſcheint, daß der 
Erbprinz von Auguſtenburg durch die Theilnahme an der ſeinem 
Vater für den Verzicht auf die Erbanſprüche gewährten Entſchädi⸗ 
gung des Rechtes verluſtig gegangen iſt, die alten Anſprüche der 
auguſtenburgſchen Linie für ſeine Perſon geltend zu machen. 

Alle dieſe Fragen werden demnädhft ihre ſachgemaͤße und gründ⸗ 
liche Eroͤrterung in den am 8. d. M. beginnenden Berathungen 
des Kronſyndicats finden. Dieſe werden wohl einige Wochen in 
Anſpruch nehmen. 

Ueber die Reiſe des Koͤnigs heißt es: 
„Die Jubelfeier von Neu⸗Vorpommern und Rügen findet am 
8. d. M. in Stralſund ſtatt. 
Se. Majeſtät der König begiebt ſich mit den koͤnigl. Prinzen 
am 8. Morgens nach Stralſund und kehrt am 11. von Putbus 
über Wolgaſt nach Berlin zurück. 
Ihre Majeflät die Königin iſt an dem Hofe Ihrer erlauchten 
„Tochter, der Frau Großherzogin von Baden, zurückgehalten und 
kann deshalb dem Feſte in Stralſund nicht beiwohnen. 
Die Reife Sr. Majeftät des Königs zur Kur in Karlsbad bleibt 
vorläufig auf den 18. d. M. feſtgeſetzt. Man knüpft an dieſe Reife 
in den Zeitungen bereits allerlei politiſche Gerüchte und Vermuthun⸗ 
gen. Alles, was darüber geſchrieben wird, entbehrt aber jedes 
thatſächlichen Grundes und Anhalts.“ — 
[Deficit.] Es geht in der Stadt das Gerücht, daß der Pro⸗ 
curiſt eines bedeutenden Bankierhauſes von hier verſchwunden fei, und 
zwar mit Zurücklaſſung eines Defieitd von circa 50,000 Thaler in der 
Kaſſe des betreffenden Bankgeſchäſts. 

Danzig, 6. Juni. [Marine.] Am 4. d. M. Nachmittags, 
meldet das „Dampfboot“, traf Sr. Majeſtät Kuppelſchiff „Arminius“ 
unter Commando des Capitain⸗Lieutenants Struben, auf hieſiger 
Rhede ein und hat heute Vormittags an die königliche Werft gelegt, 
woſelbſt es Ausrüſtungsmaterial einnehmen wird. Der Tiefgang des 
Schiffes iſt gegenwärtig 12% Fuß. Die Fahrt des Schiffes if ange 
meſſen ſchnell und nur inſofern nicht ſo angenehm, wie bei hölzernen 
Schiffen, als daſſelbe gleich allen Panzerſchiffeu, wegen der Schwere 
des Schiffskörpers, nicht durch den Wellengang gehoben wird, ſondern, 
denſelben durchſchneidend, viel Waſſer übernimmt. Sr. Maj. Fregatte 
„Niobe“, Commandant Capitain zur See Koͤhler, geht heute Nach⸗ 
mittag nach Rhede herunter. Sr. Majeflät Dampfaviſo „Grille“ iſt 
nach Putbus abgegangen. 


Bahn, 2 Juni. [Die gerichtliche Maßregelung,] welche zwei 
unſerer beſten Mitbürger Apotheker Faßmann und Tiſchlermeiſter Herr 
Herforth, auf der hieſigen Kreisſynode 1 85 haben, iſt nun in ein 
Geleiſe gebracht worden, welches die Sache moͤglicherweiſe ſehr in die Lange 
ziehen wird. Die beiden Beſchädigten haben nämlich in der betreffenden 
Broſchüre, welche bekanntlich durch das königliche Conſiſtorium verboten 
worden iſt, perſoͤnliche Beleidigungen gefunden und daher den Vorſtand 
der Synode, welcher aus dem Superintendenten Petrich, dem Paſtor und 
Seminar- Direktor Seliger zu Streſow und dem Bauer Schubert zu 
Rohrsdorf beſteht, yunädit bei den reſp. Schiedsaͤmtern angeklagt. Bereits 
ſtand bei dem hieſigen Schiedsamt ein Termin an, zu welchem der Superin⸗ 
tendent Petrich vorgeladen war; eben ſo war der Bauer Schubert vor das 
Schiedsamt zu Liebenow geladen. Beide Angeklagten waren indeß nicht 
erſchienen. — Eine Genugthuung für die Gemeinde iſt es, daß die „Prote⸗ 
ſtantiſche Kirchen⸗Zeitung“ in ihrer neueſten Nummer das Verfahren der 
Kreisſynode in das rechte Licht ſtellt und gebührendermaßen ee 


St. Ztg. 

Soeſt, 4. Juni. [Verſammlung des weßfäliſchen 
Adels.] Am 31. Mai fand im „Hotel Dvirweg’ hierſelbſt eine Ver⸗ 
ſammlung und demnächſt ein glänzendes Diner des weſtfäl'ſchen Adels 
ſtatt. Etwa 50 Adelige, darunter die Namen der älteſten Geſchlechter 
der Provinz, Grafen von Weſtfalen, v. Fürſtenberg, v. Galen, und 
v. Landsberg, Frhr. v. Plettenberg und Andere mehr hatten ſich ein⸗ 
gefunden und trennten ſich erſt am Abend. Dem Vernehmen nach 
find dieſelben nochmals mit Rückſicht auf die bekannte Angelegenheit 
der drei Grafen Schmießing⸗Kerßenbrock verſammelt geweſen, 
um über abermalige Schritte zu berathen, worüber indeſſen das Nähere 
noch unbekannt iſt. 


Deu ſchlan d. 


München, 5. Juni. [Triſtan und Iſolde.] Authentiſchen 
Nachrichten zufolge iſt Frau Schnorr v. Carolsfeld von ihrer Unpäß⸗ 
lichkeit wiederhergeſtellt, demzufolge am künftigen Donnerſtag, den 
8. Juni im Königlichen Hof⸗ und Nationaltheater noch eine Generals 
probe von Richard Wagners „Triſtan und Iſolde“ flattfinden wird, 
welcher die erſte Vorſtel ung am Sonnabend, den 10. d. folgen ſoll. 
(Alſo doch!) (A. A. Z. 

Eiſenach, 5. Juni. [Ein deutſcher Burſchentag.] Von 
16 deutſchen Univerſitäten haben 22 Burſchenſchaften zur Abhaltung 
eines deutſchen Burſchentages in hieſiger Stadt ſich geeinigt. Die Verhandlun⸗ 
gen werden morgen eröffnet und bezwecken die Verſchmelzung der bes 
ſtehenden Burſchenſchaften zu einer deutſchen Burſchenſchaft. Das 
Gründungs⸗Jubiläum der Burſchenſchaften im Auguſt d. J. iſt die 
Veranlaſſung dieſer Berathung. Die Anregung ging von * 

D. A. 3.) 

A Hamburg, 6. Juni. [Arbeiteradreſſe an den nord⸗ 
amerikanſſchen Präſidenten. — Strike der hieſigen 
Schneidergeſellen. — Der Erbprinz von Auguſtenburg.] 
Die Arbeiter Hamburg's haben in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung eine Beglückwünſchungsadreſſe an den nordamerikaniſchen Präſi⸗ 
denten, Herrn Johnſon, beſchloſſen. Eine Arbeiter-Deputation übers 
reichte das Schriftſtück dem hieſigen nordamerikaniſchen Conſul, Kauf⸗ 
mann James R. Mac Donald, und der Conſul erwiederte, daß er 
binnen wenigen Wochen auf eine eigenhändige Beantwortung der 
Adreſſe abſeiten des Präfidenten Johnſon hoffen zu dürfen glaube. — 
Am verwichenen Sonnabend haben die bieſigen Schneidergeſellen über 
eine Arbeitöniederlegung berathen. Der Vorfigende der Verſammlung 
wies auf die Nothwendigkeit einer Erhöhung des Wochenlohnes von 
durchſchnittlich 4 Thalern preußiſch um 25 pCt. hin, da im entgegen⸗ 
geſetzten Falle der Arbeiter weder für ſein Alter ſorgen noch überall 
Frau und Kinder anſtändig ernähren könne. Schließlich wurde nach 
einem anerkennenswerth ruhigen Verlaufe der Debatte von 800 an⸗ 
weſenden und durch Unterſchrift zum Aus harren verpflichteten Geſellen 
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folgende Reſolution gefaßt: „Der heilige Mahnungsruf, der durch 
Deutſchlands Gauen zur Abhilfe der Noth und der drückenden Lage 
der Arbeitsnehmer in die Arbeitermaſſe gedrungen iſt und welcher ge⸗ 
zeigt hat, daß eine Lohnerhöhung nothwendig ſei, wird auch von uns 
in ſeiner vollſten Bedeutung begriffen. Sämmtliche Schneider in Ham⸗ 
burg, (den Vorſtädten) St. Pauli, St. Georg und Umgegend erklären 
feſt und heilig, eine Erhöhung ihres Lohnes von 25 pCt. zu erzielen. 
Sie verbinden ſich zu dem feſten Verſprechen — den geſetzlichen Boden 
feſthaltend — nicht von ihrem gerechten Verlangen bis zu deſſen Er⸗ 
füllung zurückzutreten. Unterzeichnet: die Schneidergeſellen in Ham⸗ 
burg, St. Pauli, St. Georg und Umgegend.“ — Der Erbprinz Frie⸗ 
drich von Auguſtenburg befindet ſich augenblicklich auf dem jenfeits 
Altona's an der Elbe belegenen väterlichen Landgute Nienſtädten, wo⸗ 
ſelbſt in der Begleitung des älteren Herzogs auch der jüngere Prinz 
Chriſtian von Auguſtenburg anweſend iſt. Der Erbprinz Friedrich be⸗ 
ſuchte vorgeſtern von dort aus Hamburg und logirte in dem „Hotel 


de l'Europe.“ 
Oeſterreich. 


Wien, 7. Juni. [Anleihe.] In der morgigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wird, wie die „N. fr. Pr.“ hort, der Finanz⸗ 
miniſter v. Plener einen Geſetzentwurf einbringen, durch welchen er 
ermächtigt werden ſoll, 42 Millionen Gulden durch eine Anleihe zur 
Deckung des Abganges für 1865 und 1866 aufzubringen. Neben 
dieſer Anleihe rechnet Herr v. Plener noch auf 45 Mill. Gulden durch 
das Staatsgütergeſchäft, wird ſich jedoch für den Fall, daß dieſes nicht 
zu Stande kommen ſollte, noch zu einer zweiten Anleihe von dieſem 
Betrage ermächtigen laſſen. 

Peſth, 6. Juni. [Der Aufenthalt des Kaiſers.] Dem 
Feſtprogramm gemäß beſuchte der Kaiſer in der Mittagsſtunde die 
landwirihſchaftliche Ausſtellung mit Allerhoͤchſtſeinem Beſuche zu bes 
glücken. Bei bereits ausgeheitertem Himmel durch die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen, unter begeiſterten Zurufen der Bevölkerung nach dem 
Stadtwäldchen fahrend, gelangte der Kaiſer in Begleitung des Statt⸗ 
halters, des erſten Generaladjutanten und der übrigen Suite kurz nach 
1 Uhr am Aucsſtellungsplatze an und wurde daſelbſt von dem geſamm⸗ 
ten Directionsausſchuß des Landwirthſchafts⸗Vereins, feinen Präfiventen 
Grafen Georg Feſteties an der Spitze und das Ausſchußmitglied Franz 
Deak in feiner Mitte, auf das ehrfurchtsvollſte begrüßt. Die Anſprache 
des Vereinspräſidenten Grafen Feſteties, in welcher derſelbe die hohe 
Bedeutung des rationellen Fortſchritts auf dem Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft für einen jeden Staat, vorzugsweiſe aber für Ungarn — dieſes 
von der Vorſehung für die Agricultur beſonders auserſehene und mit 
weiten fruchtbaren Ebenen geſegnete Land — hervorhob und zugleich 
ausſprach, daß Ungarn und deſſen landwirthſchaftlicher Verein auch in 
dieſem Zweige in ſeinem Landesfürſten den mächtigſten Schutzherrn und 
die nachhaltigſte Stütze ſuche und erkenne, beantwortete der Kaiſer im 
Weſentlichen folgender Weiſe: 

„Ich würdige vollkommen das patriotiſche Streben, mit welchem der 
Verein die Hebung der vaterländiſchen Landescultur und des damit in enger 
Verbindung ſtehenden Gewerbfleißes zu fürde:n bemüht iſt. Die Bedeutung, 
welche in Bezug auf die Hebung des allgemeinen Staatswohles und der 
hierdurch bedingten allgemeinen Zufriedenheit dieſem Zweige der ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Thätigkeit zuerkannt werden muß, iſt Meinem landes väterlichen 
Streben auch bisher nicht fremd geblieben. o wie Ich daher die Einla⸗ 
dung des Vereins mit Freunden entgegengenommen, ſo habe Ich auch gegen⸗ 
wärlig mit Befriedigung geſehen, mit welcher Theilnahme don Seite aller 
Klaſſen der Bevölkerung die landwirthſchaftliche Ausſtellung begleitet wird. 
Streben Sie auch ferner dem Ihnen vorſchwebenden wichtigen Ziele mit 
gleichem Eifer zu, und ſeien Sie überzeugt von der väterlichen Theilnahme, 
welche Ich für dieſes ſchöne Land, und beſonders auch für die Förderung 
der Zwecke dieſes Vereins hege.“ 

Se. Majeſtät verweilten hierauf über eine Stunde in den Räumen 


der Ausſtellung und nahmen, umringt von den anweſenden Beſuchern, 
die ausgeſtellten Objecte in Augenſchein und die Erklärungen der ein⸗ 
zelnen Ausſteller huldreichſt entgegen Die Rückfahrt nach der kaiſerl. 
Burg erfolgte unter gleich lebhafter Theilnahme der Bevölkerung. 

Franz Deak wird auch an der morgen zum Empfang bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät gelangenden Deputation der ungariſchen Akademie Theil nehmen. 

[Neue Geſetze.] 
Hofkanzlei neueſtens den ungariſchen Statthaltereirath mit der Ausar⸗ 
beitung nachſtehender Geſetzesvorſchläge beauftragt habe, welche bei dem 
bevorſtehenden Landtag eingebracht werden ſollen: 

1. In Betreff der definitiven Regelung der Comitate, freien Di⸗ 
ſtricte und Städte, im Zuſammenhange mit einer Gemeindeordnung. 

2. In Betreff der Regelung der öffentlichen Arbeitsleiſtung und 
deren Ablöfung. 

3. In Betreff der künftigen Unterſtützung des ungariſchen National⸗ 
Theaters und des National⸗Muſeums. 

4. In Betreff der endgiltigen Durchführung der Reincorporirung 
der von Siebenbürgen rückeinverleibten Comitate und des fövarer 
Diſtrictes. g 

Bei dem herrlichſten Wetter und unter der lebhafteſten Theilnahme 
des Publikuins, fand die vom peſth⸗ofener Ruderverein für den Abend 
angeſagte Regatta ſtatt. Beide Donau⸗Ufer, die Abhänge und Fe 
ſtungsmauern von Ofen waren mit Tauſenden von Zuſchauern dicht 
beſezt. Punkt 6 Uhr brachte der Dampfer „Kronprinz Rudolf“ den 
Kaiſer auf das für denſelben bereit gehaltene Dampfſchiff. 

Bei dem erſten Rennen (Preis 100 Duc.) und bei dem vierten 
(Preis 50 Duc.) blieb die Donau⸗Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft, bei dem 
zweiten Rennen (Preis 50 Duc.) der peſth⸗ofener Ruderverein, und bei 
er dritten Rennen (Preis 20 Duc.) das Boot des Hrn. v. Roszty 

eger. 

Der Kaiſer verweilte bis 8% Uhr und fuhr unter tauſendſtimmi⸗ 
gen Eljenrufen nach der Margarethen⸗Inſel, wo ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt wurde. Abends glänzende Beleuchtung der Stadt. 

Peſth, 7. Juni. [Zum Aufenthalt des Kaiſers.] Der 
peſther „Lloyd“ die geſtrige Kaiſerrede analyſtrend, findet ſelbe hoͤchſt 
befriedigend; nur die Stelle, wo von richtiger Würdigung inzwiſchen 
eingetretener Verhältniſſe die Rede fei, könne Bedenken erregen. Allein 
beruhigend ſei, daß der Kaifer in erſter Linie von gegenſeitigen Rechten 
und Pflichten geſprochen. Auch die übrigen Journale und das Publi⸗ 
kum betrachten die Rede als gänzlichen Umſchwung. Heute Morgen 
wurde die Truppen⸗Revue durch den Regen geſtoͤrt. — Bei der geſtri⸗ 
gen freiwilligen Beleuchtung wurde beſonders bemerkt, daß die arme 
Raizenſtadt durchaus beleuchtet hatte. Heute um 10 Uhr Vormittags 
iſt Magnaten⸗Empfang in Ofen, Abends Souper politiſcher Notabilitäten. 

Peſth, 7. Juni. Seit 10 Uhr Vormittags findet der Empfang 
der Deputationen durch den Kaiſer ſtatt. Vorerſt wurde der geſammte 
anweſende Adel des Landes durch den Cardinal Fürſt⸗Primas vorge⸗ 
führt; hierauf geruhte Se. Majeftät die Deputationen der ungariſchen 
Akademie, den Präfidenten Graf Aurel Defiewfig und den Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten Freih. Joſeph Eötvös an der Spitze, ferner eine aus 136 
Mitgliedern beſtehende Deputation des graner Comitates, durch den 
Cardinal Fürſt⸗Primas vorgeſtellt, und außerdem weitere 18 Deputa⸗ 
tionen der Comitate und Städte zu empfangen. a 

Ungeachtet des ftrömenden Regens erfolgt Nachmittags Beſuch des 
Wettrennenz. um 7 Uhr Abends Hoftafel für 80 Gedecke, wozu zahl: 


reiche Perſonen aus allen Ständen geladen. 


„Peſti Hirnök“ meldet, daß die k. ungariſche ]! 
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Heute um 7 Uhr Morgens fand die Revue auf der ofener Gene: 
ralwieſe ſtatt, zu welcher die ganze Garniſon und geſammte Generali: 
tät, ſo wie die dienſtfreien Offiziere ausrückten. Ungeachtet eines hef⸗ 
tigen Regens waren Maſſen von Menſchen herbeigeeilt, um dem groß⸗ 
artigen Schauſpiele beizuwohnen und Se. Majeftät den Kaiſer auf der 
Fahrt von der Feſtung zur Generalwieſe zu begrüßen. Um 9 Uhr 
großer Empfang. — Fortwährend ſtarker Regen. 

Italien. 

Florenz, 4. Juni. [Statutfeſt.] Heute hielt der König bei 
Gelegenheit des Feſtes des Statuts eine große Revue über die National: 
garde und die Truppen ab. Das Gedränge war ungeheuer. Der 
Koͤnig wurde überall mit Begeiſterung empfangen. 

Rom, 30. Mai. [Zur römiſchen Frage. — Die Rede 
des Prinzen Napoleon.] Wenn der Jeſuitenorden durch die bald 
nach einander wiederholte Kanoniſation von Mitgliedern zu verföhnen 
iſt (Berchmann folgte auf Pater Canifius), fo hat der Papſt das Sei⸗ 
nige gethan. Aber der Widerſpruch gegen die plötzlichen liberalen Re⸗ 
miniscenzen von Pius IX. wird nicht beſchwichtigt werden, und gerade 
dies macht der unerwarteten Feſtigkeit des Papſtes alle Ehre. Es cur⸗ 
firen manche Anekdoten in der Stadt, welche Pius den Neunten als 
echten vaterlandsliebenden Italiener charakteriſtren, und dies ſoll er 
immer geweſen ſein. Man erzählt ſogar, daß er Herrn Vegezzi bei 
ſeiner Abſchiedsaudienz bei Seite nahm und ihm ſagte: „ich und der 
König Victor Emanuel haben denſelben Fehler begangen; wir haben 
die Franzoſen nach Italien gerufen; und dies müſſen wir nun Beide 
büßen.“ Es ward längſt behauptet, daß die Fortdauer der franzöfiichen 
Occupation dem Papſte fatal iſt; ob es jedoch wahr iſt, was man 
erzählt, daß er geäußert habe, er ſei nicht bange um das Schickſal von 
Rom nach dem Abzuge der Franzoſen, denn er würde 10,000 Mann 
Italiener in die Stadt nehmen, mag auf ſich beruhen. Sie mögen 
nur aus allem dieſem erkennen, daß man ſich hier des wunderbarſten 
Umſchwungs in den Geſinnungen des Papſtes mit Erſtaunen bewußt 
iſt. Das kirchliche Concordat iſt indeß noch nicht abgeſchloſſen, und 
feine Folgen in Bezug auf die politiſchen Verhältniſſe Italiens zum 
Dominium Temporale können heute noch nicht abgeſehen werden. Man 
hofft wenigſtens auf einige praktiſche Vereinbarungen in Bezug auf 
Verkehr, Poſtweſen u. ſ. w. Die Uebernahme der Staatsſchuld würde 
ſodann das nächſte Object von Unterhandlungen ſein. — Die Rede 
des Prinzen Napoleon in Ajaccio hatte in der hitſigen Preſſe (mit 
Ausnahme des Organs der Regierung, welches gleich dem „Moniteur“ 
darüber ſchwieg) einige ſaftige Artikel gegen dieſen rothen Napoleonis⸗ 
mus hervorgerufen; der Öffentliche Brief des Kaiſers an feinen Vetter 
wird nicht verfehlen, auf die elericale Partei einen beſänftigenden Ein: 
druck zu machen. Es giebt hier Anſichten, welche behaupten, daß dieſe 
Familienkomödie in Scene geſetzt fei, um der Verſöͤhnung Italiens mit 
dem Papſtthum einige große Hinderniſſe aus dem Wege zu ſchaffen, 
und der Partei der Kaiſerin für den geeigneten Moment Satisfaction 
zu geben. Auch das Verbot in Turin, Geiſtliche auf die Scene zu 
bringen, iſt hier ſehr wohl aufgenommen worden. (N. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 5. Juni. [In Bezug auf die Debatten im 
geſetzgebenden Körper) wird von der „Epoque“ beſonders auf 
den Umſtand aufmerkſam gemacht, daß nur der ehrenwerthe Herr 
O' Quin als Berichterſtatter und nicht eines der Regierungsorgane, 
wie Herr Rouher oder Herr Buitry, das Wort ergriffen hat, um 
auf die Rede des Herrn Thiers zu antworten. 

Da das Budget immer mehr das Werk der Regierung als der Budget⸗ 
Commiſſion ſei, jo habe auch jene die Verpflichtung, den Angriffen des Herrn 
Thiers entgegen zu treten. Außerdem ſei die Commiſſion in gar manchen 
Punkten mit Herrn Thiers einverſtanden und mißbillige Verſchiedenes, was 
fie dennoch nicht zurückzuweiſen ſich gelraue. So habe z. B. O'Quln die 
ungeheuern Ausgaben, die Mexico veranlaßt habe, keineswegs in Abrede 
geſtellt, ſondern ſogar zugegeben, daß ohne dieſe Expedition das Budget 
während der drei letzten Jahre einen Einnabme⸗Ueberſchuß von 265 Mill. 
Fres. nachgewieſen haben würde. Der „Epoque“ ſcheint überbaupt aus der 
Rede O'Quin's hervorzugehen, daß derſelbe fortwährend eine Finanzlage zu 
rechtfertigen bemüht ſei, die ihm ſelber nicht ſehr gut vorkomme. Mehr als 
je könne man den bekannten Spruch des Barons Louis: „Macht gute Po⸗ 
litik, dann will ich Euch gute Finanzen ſchaffen“, auf die gegenwärtigen Zus 
ſtände anwenden. 

Die „France“ tröftet heute ihre Leſer mit Aufzählung alles deſſen, 
was Frankreich von 1852 bis 1862 geleiſtet hat: 

Das Staatseinkommen, welches von 1830 bis 1847 nur um 336 Mill. 
zunahm, wuchs in der Periode von 1851 bis 1862 um 545 Mill, und in 
dieſe Zeit fallen die Expeditionen nach der Krim, nach Italien, China, Co⸗ 
chinchina, Japan, Syrien und Mexico. Ein Land, das ſolcher Anſtrengun⸗ 
gen fähig ſei, meint die „France“, ſtehe nicht am Abgrunde; es dürfe ein 
gerechtes Vertrauen auf die Zukunft haben. 

In einer heute abgehaltenen geheimen Comite⸗Sitzung des geſetz— 
gebenden Korpers wurde über das den Elementarunterricht betreffende 
Geſetz verhandelt. Morgen wird Thiers in öffentlicher Sitzung auf 
O' uin's Auslaſſungen erwidern Man glaubt, daß Vuitry eder 
Rouher dann gegen Thiers das Wort ergreifen werden. — Der Kaiſer 
hat die Weiſung ertheilt, die Kammer ſolle alle Angelegenheiten aus: 
tragen, die noch auf der Tagesordnung ſtehen. Die Abgeordneten 
ſcheinen jedoch ſchon zu ſehr ermüdet zu ſein, und dürften kaum den 
Willen haben, die diesjährige Seſſion noch über die Budget⸗Debatte 
hinaus zu verlängern. Es ſchickt ſich bereits eine bedeutende Anzahl 
derſelben an, gleich nach der Bendigung dieſer Debatte nach Hauſe 
zu gehen. Es hat höheren Ortes ſehr unangenehm berührt, daß nach 
der Rede von Thiers Changarnier mitten durch den Saal hindurch 
ſchritt, um dem Redner die Hand zu drücken. Der Vorfall hat zu 
einer Verfügung Anlaß gegeben, welche in Zukunft das Betreten des 
Sitzungsraumes ausſchließlich den Abgeordneten reſervirt. 

[Dem Senate] wird morgen durch den Baron Larinty, Dele⸗ 
girten der Inſel Martinique, eine Petition überreicht werden, welche 
für alle franzoͤſiſchen Colonien politiſche und abminiftrative Gleichſtel⸗ 
lung mit dem Mutterlande verlangt. In den überſeeiſchen Beſitzungen 
iſt nämlich der Gouverneur (faſt in allen Fällen ein Seeoffizier) uns 
umſchränkter Gebieter; hoͤchſtens ſteht den Einwohnern eine Beſchwerde 
an den Marineminiſter offen. Wie lange es dauern muß, bis Ant⸗ 
wort auf dergleichen erfolgt, und zwar eine Antwert, die ſtets in erſter 
Linie berückſichtigt, daß des Gouverneurs Anſehen nicht geſchwächt wer⸗ 
den darf, wird ſich leicht berechnen laſſen. Ebenſo leicht iſt aber auch 
1 In ſehen, welchen Beſcheid der Senat auf die Petition erthel⸗ 
en wird. 

[Zur Septemberconvention.] Der Adſutant des Königs von 
Italſen, General Solaroll, iſt in beſonderer Miſſton bier eingetroffen. 
Er überbringt, wie man wiſſen will, den Entwurf zu einem Manifeſte, 
welches von Victor Emanuel aus Veranlaſſung der Ueberſiedelung nach 
Florenz erlaſſen werden fol. Der König würde darin erwähnen, was 
Italien auf friedlichem Wege erlangt habe, und ausführen, daß dieſer 
Weg am leichteſten und ſicherſten zur Vervollſtändigung des Erreich⸗ 
ten führe. 

[Mexicaniſches.] Die „Patrie“ will wiſſen, daß die Schritte, 
welche Ortega und Romero, Agenten von Juarez, gemacht haben, um 
Freiwillige anzuwerben, keinen Erfolg gehabt, weil man in New: Vork 
erfahren, daß die Expedition gegen S;nora abgegangen und die Fran⸗ 
zoſen in Guaymas glücklich gelandet ſeien. 


ie Perſonen, welche mit 


dem Präfidenten Juarez in Verbindung ſtanden, und welche d. 

ziellen Theil der Emigrations⸗Geſellſchaft orgarifiren ſollten, ha 

Sache nach Erhaltung dieſer Nachrichten aufgegeben. (Dire Na. 

ten bedürfen noch ſehr der Beſtätigung.) Die wiſſenſchaftliche Erı 
tion, weiche von der Regierung nach Mexico entſendet worden if, „ 
ſoeben die Bitte an die Regierung gerichtet, zu geſtatten, daß die Mit. 
glieder nach Centralamerika ſich begeben dürfen, um dort Forſchungen 
vorzunehmen, da die politiſchen Zuftände des jungen Kaiſerreiches nicht 
geftatteten, ohne Beſorgniß irgend welche Ereurfion vorzunehmen. 

[Dirlomatiſches.] Der „Moniteur“ meldet, daß der nue 
türkiſche Geſandte der Kaiſerin⸗Regentin feine Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben überreicht und in der Anrede erklärt hat, der Großherr babe ihm 
ausdrücklich befohlen, Alles aufzubieten, damit die alten freun dſchaft⸗ 
lichen Beziehungen beider Reiche ſich noch inniger geſtalten mochten. 
Die Kaiſerin antwortete auf die Anrede des Geſandten: 

„Ich empfange mit Genugthuung die Verſicherung der freundſchaftlichen 
Geſinnungen Ihres erhabenen Herrſchers. Frankreich hat ſtets mit der hohen 
Pforte die intimften Beziehungen unterhalten und der Kaiſer bat die glän⸗ 
N Beweiſe feiner Treue für dieſe rationale Ueberlieferung gegeben. 

uch glaube ich gern, daß Sie, nach dem Beiſpiel Ihres Vorgängers, der 
unter uns das beſte Andenken zurüdläßt, dazu beitragen werden, zwiſchen 
den beiden Reichen dieſe Beziehungen der Sympathie zu entwickeln, an deren 
alten Urſprung Sie ſo richtig erinnerten.“ 

Der Miniſterrath und die Mitglieder des geheimen Rathes haben 
heute gemeinſchaftlich unter Vorſizz der Kaiſerin im Zuilerienpalafle 
eine Sitzung abgehalten. 

Der Marſchall Magnan! hat kurze Zcit vor feinem Tode fein drei⸗ 
jähriges Gehalt ausgezahlt bekommen, und zwar zu dem Zwecke, um die 
angeblich von ſeinem Sohne gemachten Schulden zu decken. Ob er dieſe 
Schulden wirklich getilgt hat, weiß man nicht; aber es iſt gewiß, daß nach 
feinem Tode alle ſeine Ordenszeichen aus dem Verſatzamte geholt werden 
mußten. — Heute findet die General⸗Verſammlung der Maurer des großen 
Orient ſtatt. Der Staatsrath Langlais, zweiter Adjunct des Großmei⸗ 


ſters, präſidirt dieſelbe. Man glaubt, daß Prinz Murat wieder gewählt 
werden wird. 


[Arbeits einſtellung.] Die Kürſchner und Pelzarbeiter haben die 
Arbeit eingeſtellt, jedoch in einem für ſie ſehr ungünſtigem Augenblicke, da 
während der nächſten drei Monote das Geſchäft hier faſt gänzlich ruht. 
Man erfährt, daß die Regierung, bedenklich gemacht durch das Umſichgreiſen 
der Strikes, die Arbeiter überall auffordern will, Unterhandlungen durch 
Delegirte beider Theile anknüpfen zu laſſen, aber bis zum Austrage der Be⸗ 
ſchwerden die Arbeit fortzuſetzen. Doch könnte das immer nur als ein Rath 
der Regierung aufgefaßt werden, denn die Arbeiter find nach dem Geſetze 
vollkommen berechtigt, Stillſtand eintreten zu laſſen. 

* Paris, 6. Juni. [Aus Algerien] meldet der „Moniteur“ 
unterm 3. Juni: Der Kalſer iſt in Conſtantine angekommen. Er 
hat eine große Anzahl eingeborner Häuptlinge zu ſeiner Tafel gezogen, 
denen er den Wunſch ausſprach, daß die Araber durch ihre Arbeit und 
Induſtrie in den Stand geſetzt werden moͤchten, alle Aemter zu bellei⸗ 
den, zu denen die Franzoſen berufen ſeien, und daß in der Armee 
jeder Einzelne durch feine Dienſte und Kenntniſſe die hoͤchſten Grade 
erlangen möge. Dann beſuchte der Kaiſer die Lagerplätze der Gums. 
Auf der Fahrt von Botna nach Biskara fanden begeiſterte Ovationen 
ſtatt. Die Stämme der Beni⸗Gama gaben dem Kaiſer ein homeri⸗ 
ſches Mahl, welches von einer glänzenden „Fantaſia“ begleitet wurde. 
Darauf batte der Kaiſer Gelegenheit, die 250 Hektaren einnehmenden 
Baumwollenpflanzungen des Hrn. Duffoury zu bewundern. Weit aus 
der Sahara waren Stämme herbeigekommen, den Kaiſer zu Pferde 
auf ſeinen Ausflügen zu begleiten. An der erſten Oaſe waren Triumph⸗ 
bogen aus Palmzweigen ꝛc. errichtet, bei denen nicht verſchleierte und 
reich geſchmückte Frauen maleriſche Gruppen bildeten. 


Amerika. f 

New⸗ Bork, 24. Mai. [Die Proclamation des Präſi⸗ 
denten Johnſon,] die ſich auf die Schifffahrt nach den Häfen der 
Südſtaaten bezieht, lautet in ihren weſentlichen Punkten wie folgt: 

. . „So ſei denn kundgemacht, daß ich, Andrew Johnſon, Präſident der 
Vereinigten Staaten von Amerika, hierdurch erkläre, daß alle früher blokirten 
Häfen, mit Ausnahme der oben ausgenommenen (von Galveſton, La Salle, 
Brazoode, Santjago, —— Iſabel und Brownsville im Staate Texas), vom 
erſten Tage des nächſten Juli an dem auswärtigen Handel eröffnet ſein 
ſollen; daß von dem genannten Zeitpunkt an mit beſagten Häfen, mit Beov⸗ 
achtung der Geſetze der Vereinigten Staaten und der Regulirungen, welche 
der Finanzminiſter etwa vorſchreiben wird, Handelsverkehr ſtattfinden darf. 
Wenn jedoch irgend ein Schiff aus einem auswärtigen Hafen in irgend einen 
der ausgenommenen Häfen im Staate Texas einlaufen ſollte, wird es nach 
wie vor den Strafen und Bußen- unterworfen fein, welche durch die am 


Bisher iſt beim großen Prozeß nichts vorgekommen, was bewieſe, daß 
irgend ein Mitglied der ſüdconföderirten Regierung 
Near eu a fei. Von dem Plane, die Häupter der 


dahinter mehr als bloßes Lagergeſchwätz geßelt habe, und 
von irgend einer verantwortlichen Perſon ausgegangen oder angeregt 
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geales und Kennedys Inſtrnetionen waren blos allgemein ges 

fie Sollten im Norden moͤglichſt viel Unheil anrichten, Dörfer plün⸗ 

Städte verbrennen, Schiffe abfaſſen und Eiſenbahnen zerftören, kurz 

thun, um dem Norden die Fortführung des Krieges zu verleiden. 

de und Kennedy haben ihre Tollkühnheit mit dem Tode gebüßt und ver⸗ 

dens beriefen ſie ſich auf ihre von Davis erhaltenen Offizierspatente. Durch 

«je dachte Davis ſie zu ſchützen, daß er aber um den Mordanſchlag auf 

Vincoln gewußt habe, bleibt noch zu beweiſen . Weil der Beweis bis 

ei Stunde noch nicht vorgelegt wurde, glauben Viele, daß er gar nicht zu 

ſchaffen ſei, wogegen die Freunde der Regierung verſichern, letztere werde 

damit im 125 7 Momente hervortreten. nd zwar beſtehen, wie ſie 

1 vie Beweisſtücke in zwei chiffrirten Depeſchen, von denen eine bei 

both, die andere im Haufe von Davis gefunden wurde. Aus ihnen gehe 

hervor, daß Davis mit zwei jener Perſonen, von denen ein Mordpreis auf 

Uineoln's Haupt geſetzt worden war, in Verkehr geſtanden habe, daß er um 

den Mordplan gewußt und daß er von ihm gebilligt worden ſei. Ich meiner⸗ 

Teus zweifle an der Richtigkeit dieſer Angaben und mein Zweifel wird be⸗ 

Din durch das, wie ich glaube, begründete Gerücht, daß die Regierung die 

} nklage gegen Davis als Moroverſchworenen vorerſt fallen laſſen und ihm 
blos als Hochverräther den Prozeß machen werde. 

Der „N. 3. ſchreibt man unter demſelben Datum von hier über 
denſelben Gegenſtand noch Folgendes: Der Mordprozeß in Waſhington 
bat außer neuen Beweiſen für die Schuld der Angeklagten, wenigſtens 
ein für Jefferſon Davis ſehr gravirendes Indicium ergeben. In 
dem Koffer Booth's hat man mehrere Briefe in Chiffreſchrift gefunden, 
welche beweiſen, daß er wichtige geheime Transgctionen zwiſchen Rich⸗ 
mond und Kanada vermittelte, und in dem Bureau des Jefferſon 


Davis zu Richmond hat man den Schlüſſel zu dieſer Chiffreſchrift 
gefunden. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. [Tagesbericht. 

ö „„ [Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender Hr. Juſtiz⸗ 
x rath Bouneß, Protokollführer Dr. Honigmann. — Die Verſamm⸗ 
8 lung erledigt die minder wichtigen Vorlagen meiſtohne jede Diskuſſton durch 

ſofortige Abſtimmung. — Die Anlegung einer Telegraphen⸗Leitung für 

die Nikolai⸗Vorſtadt, innere Stadt, ſowie die Schweidnitzer- und 

Ohlauer⸗Vorſtadt wurde ohne Diseuſſion genehmigt und die Koſten⸗ 
8 Summe in Höhe von 4600 Thlr. bewilligt. — Ebenſo die vom Ma⸗ 
giſtrat beabſichtigten Maßnahmen zur Abhilfe der Uebelſtände bei dem 
i Transport des Schlachtviehes nach dem. Schladhthofe. (S. Nr. 259 
5 der Bresli Z.). — Der Antrag des Magiſtrats, ſtatt des beabſichtig⸗ 
ten Umbaues des öſtlichen Flügels des Bernhardin⸗Hospitals das Haus 
Kirchſtr. Nr. 2 (excl. der neuerdings darin angelegten Schulklaſſe) an 
das Hospital zu St. Bernhardin vom 1. Juli d. J. ab auf 2 Jahre 
zu überlaſſen — rief eine längere Discuffion hervor, an welcher 
ſich die Stadtverordneten Herren Coͤſter, Ludewig, Neugebauer, 
Burghart, Guder, Galetſchki, o. Lochow, Hipauf, ſowie der 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht und der Stadtbaurath Zimmer: 
5 mann betheiligten. Bei der Abſtimmung wurde das Gutachten der 
5 Commiſſton, welches dem Antrage des Magiſtrats im Allgemeinen bei⸗ 

fimmt und nur die Entrichtung eines Miethszinſes zur Bedingung 

ſtellt — angenommen, ſowie ein Antrag des Herrn Vorſitzenden, wel⸗ 
ber eine ſchleunige Vorlage in dieſer Angelegenheit will. — Die vom 
8 Magiſtrat beantragten Anſchüttungen an der Ohlebrücke (nach dem 
8 Holzplage), ſowie die dazu erforderlichen Koſten in Höhe von 1450 
= Thlr. wurden nach kurzer Discuſſion angenommen. — Ein Dringlich⸗ 
P keits⸗Antrag: den Magiſtrat zu erſuchen, zur Feier des 18. Juni 
(Schlacht bei Belle Alliance) die Statuen des Königs Friedrich Wil⸗ 
beim III. und Blüchers bekränzen und Abends beleuchten zu laſſen, 
wurde am Schluſſe der Sitzung, welcher 6 Uhr erfolgte, angenommen. 


bb [Firmung] Am erſten Pfingſtfeſttage wurden in der Kreuz⸗ 
Urche vom Herrn Weihbiſchof Wlodarsky circa 500 Perſonen, am zweiten 
vom Herrn Fürſtbiſchof Dr. Förſter 300 Perſonen und am Dinstag vom 
Herrn Weihbiſchof 240 Perſonen gefirmt. 

1 [Concert.] Am 16. d. M. wird im Schießwerder ein Con⸗ 
cert von der Militär⸗Muſik hieſiger Garniſon, unter Direction des 
General⸗Muſikdireetors Wieprecht, ſtattfinden. Der Ertrag iſt für 
das Militärkurhaus in Warmbrunn beſtimmt. Wie verlautet, wird 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht zu dieſem Concert hierher kom 
men. Derſelbe iſt bekanntlich Protector der milden Stiftung. Das 
berliner Comite hat den hieſigen Kaufmann Eduard Vetter mit der 
örtlichen Leitung der Feſtarrangements betraut. 

** [Commers⸗Auszug.] Heut Nachmittag 1 Uhr fand wieder ein 
al das jetzt ſehr ſelten gewordene Schauspiel eines Commers⸗JNuszuges, 
den die Verbindung „Winfridia“ veranſtaltete, ſtatt. Von dem Lokale des 

Tempelgartens aus ſetzte ſich ein ſtattlicher Wagenzug in Bewegung. Im 
erſten Wagen wehte die Verbindungsfahne, in den übrigen vertheilten ſich die 
Präſiden, die Mitglieder der Verbindung, alte Herren und Gäſte. Die Ver⸗ 
bindung „Aenania“ in München hatte einen Vertreter geſandt. Eine An⸗ 

ahl herrſchaftlicher Equipagen war zur Dispoſition geſtellt, was nicht wenig 
Dazu beitrug, dem Zuge ein ſtattliches Ausſehen zu geben. Derſelbe nahm 

feinen Weg über die Ohlauer⸗, Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße, über den 

0 atz, die Schweidnitzerſtraße, paſſirte den Ring, die Reuſcheſtraße 
nd die Königsbrücke und hielt am Bahnhofe. Das Ziel der Geſellſchaft ift 

er Grödigberg und Umgegend. i 

N „„ [Perſonal⸗Chronik.] Zur Beſchäftigung überwieſen: Der Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſor Warmbrunn der Regierung zu Breslau. — Ernannt: Der 

ierarzt erſter Kl. Herrmann aus Kammin zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes 
N ap) „ — Beſtätigt: Die Vocation für Sabath, zum ep. Echullebrer in 
Floriansdorf, Kreis Schweidnitz; für Groſſe zum erſten Lehrer; für Beck 
zum zweiten Lehrer; für Hoffmann zum dritten Lehrer, und für Wiedermann 
um dritten 1 1 an einer der ſtädtiſchen ev. Elementarſchulen iu Breslau; 

r Hoffmann in Löwen zum Organiſten und erſten Lehrer daſelbſt, ſo wie 

© Berger zum Kantor und zweiten Lehrer an der ev. Kirche und Schule 
ebendaſelbſt. — Berufen: Der bisherige interimiſtiſche Lehrer Karl Auguſt 
Ernſt Hoberg zum ev. Schullehrer, Organiſten und Küſter in Steinſeiffers⸗ 
dorf, Kreis Reichenbach. 

Ernannt: Der Vorſteher der Steuer⸗Expedition am Oberſchl. Babnhofe, 
Steuer⸗Inſpector Berner in Breslau, zum Packhofs⸗Vorſteher daſelbſt. Der 
Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Schefler in Breslau zum Bahnhofs⸗Steuer⸗Ex⸗ 
veditions⸗Vorſteher daſelbſt. Der Haupt-Amts-Affiftent Ullrich in Breslau 
zum Provinzial⸗Steuer⸗Secretär daſelbſt. Der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Beill 
in Breslau Zum Haupt⸗Amts Controleur in Mittelwalde. Die Steuer⸗Auf⸗ 
5 Bürgel in Jauer und Philipp in Breslau zu Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten 
= Be Die Supernumerarien Kloske und Müller zu Steuer⸗Aufſehern 

reslau. 

Stiftung.] Die ene welche der Weber Karl Knauer zu Gum⸗ 
pendorf bei Wien für arme kathol. Schulkinder und kathol. Hausarme zu 

ulbrüd, Kreis Reichenbach, mit zwei Kapitalien von 1000 Thl. und reſp. 

Gulden errichtet hat, iſt unter Vorbehalt des geſetzlichen ſtaatlichen 
Obexrauſſichtsrechts landesherrlich genehmigt worden. 

J [Ernennung] Der frühere Studioſus unſerer Viadrina, Herr Dr. 
Samuel Mühſam, welcher von hier nach Wien überſiedelte und daſelbſt 
in Veranlaſſung mehrerer verdienſtvoller Arbeiten im Gebiete der jüdiſchen 
Literatur Lector des neuen Beth-ha-Midrasch wurde, iſt nun zum Rabbiner 
der jüdiſchen Gemeinde dee in Böhmen ernannt worden. 

# (Vermiſchtes.] Mit dem Abtragen der Aufſchüttungen am Oblauers 
Stadtgraben wird nunmehr Ernſt gemacht. Vorgeſtern iſt durch Stangen 
die Linie ausgeſteckt worden, bis wohin die Abtragung erfolgen fol, 

2 Der heutige berliner Schnellzug hat die rheiniſche Poſt nicht mitgebracht, 
weil der a. aus Köln geitern Abend den Anſchluß an den dieſſeiti⸗ 
gen Eilzug in Berlin verfäumt hat. 0 

Aus der Weide bei Cawallen ſind geſtern zwei männliche Leichname her⸗ 
Die Laden worden, die ſchon längere Seit im Waser gelegen haben mochten. 
Die Leichen waren förmlich im Sande vergraben. 

Kein Ein . iin dag atte = i 927 20 er zu 
- „ u nach Amerika einzuſchiffen. Dieſer Tage iſt nun au 
Bremen bie Kalt bier eingetroffen, daß jener Yuswanerer am Abend 
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vor feiner Einſchiffung in einem Graben daſelbſt ertrunken iſt. Sein Gepäd, 
welches ſich bereits auf dem Schiſſe befand, konnte nicht mehr zurückgehalten 
werden und macht ohne den Herrn die Reiſe über's Meer. — Von dem 
Hauſe Neue Sandſtraße Nr. 2 ſtürzte heute Vormittag in dem Augenblicke, 
als eine Frau an demfelben vorüberging, ein Theil des Mauerputzes vom 
2. Stockwerk herab, glücklicherweiſe en die Frau zu beſchädigen. Der Putz 
des alten Gebäudes zeigte jedoch noch andere loſe Stellen, weshalb man mit 
Hilfe einer Stange ihn vollends herabſtieß. 

=bb= [Berichtigung] In dem Referat über die Exeurſion des 
Geſangvereins der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn muß es heißen: Die freundliche 
Aufnahme ſeitens der Wanſener, beſonders ſeitens des Herrn Bürgermeiſters 
Roſt und der Herren Tabak⸗Fabrikanten Greulich und Kunze, dürfen wir 
nicht unerwähnt laſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Breslau, 8. Juni. [Wollmarkt.] Nachdem es ſich im 
Verlaufe des heutigen Gefhäftd immer mehr und mehr gezeigt hatte, 
daß die meiſten leichten Wollen bereits geſtern ausgeſucht worden ſind, 
ſtellten ſich heute im Laufe des Vormittags Käufer zurückhaltender, 
wogegen das Angebot dringender wurde. Hierdurch wurde der heut 
Früh anſcheinend feſteren Stimmung — derzufolge auch vereinzelt 
höhere Preife, wie geſtern bewilligt wurden — entgegengearbeitet und 
wurden gegen Mittag ſehr beträchtliche Partien zu 2— 3 Thlr. gegen 
geſtern niedrigeren Geboten gehandelt, im Allgemeinen blieb jedoch die 
geſtrige Preisreduction maßgebend und dürften bis heut Abend 
gegen % des zugeführten Quantums, das wir auf über 60,000 
Centner ſchätzen, gegen 55,000 Centner im Vorjahre, verkauft 
ſein. — Auch in dieſem Jahre fehlte es nicht an exorbitanten Erſchei⸗ 
nungen, ſo wurde heut eine in der Wäſche mißglückte Wolle mit 
70 Thlr. gehandelt, die im Vorjahre excellent gewaſchen, vor dem 
Markte 92 Thlr. gebracht hat. Derartige Fälle ſtehen jedoch mehr als 
vereinzelt da und können eben nur als Curioſität dargeſtellt werden, die 
allerdings der betreffende Produzent ſehr zu beklagen hat. 

+ Breslau, 8. Juni. [Börſe.] Die Börfe war auch heute wenig 
belebt, nur in Amerikanern bei ſchwankenden Courſen einiger Umſatz; Fonds 
etwas feſter. Oeſterr. Creditaktien 85% Br., National⸗Anleihe 70½ Gld., 
1860er Looſe 86% bez. und Br., Banknoten 98% — 7 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnaktien 171% Br., Freiburger 1424 — bez., Neiſſe⸗Brieger 89% 
bis 89 bezahlt, Koſel⸗Oderberger 60% Br., Oppeln⸗Tarnowizer 80 % Br. 
Warſchau⸗Wiener Aktien 69 bez. Amerikaner 73—71% bez. 

Breslau, 8. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ruhig, gel. — Gir., pr. Juni und Juni⸗Juli 36% 
bis 36% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 37 Thlr. bezahlt und Br., — — 
tember 38 Thlr. Br., September⸗Oktober 39 Thlr. bezahlt, Oktober⸗Novem⸗ 
ber 39½ —39 / Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 An get. — Ctr., pr. Juni 46% Thlr. Br 

Serie (pr. 2000 Pfd.) gek. — Eir., pr. Juni 33 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 BB.) gel, — Ctr., pr. Juni —, Juni⸗Juli 37% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —. 

Raps (pr. 2000 Bfo,) get, — Scheffel, pr. Juni 114 Thlr. Gld. : 

Rüböl (pr. 100 Pie.) matt, gel, — Ctr., loco 13% Thlr. Br., pr. Juni 
und Juni⸗Juli 13% Ahle. Br, Juli⸗Auguſt 13% Thlr. Br., Auguft-Septems 
ber —, Seplembet⸗Oktober 14 — 14, Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗No⸗ 
vember 14% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 14% Thlr. Gld. 

Spiritus unverändert, set. 20,000 Quart, loco 13% Thlr. Br., 13% Thlt 
Gld., vr, Juni und Juni⸗Jult 13% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
13% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 
14% Thlr. Gld., Oktober⸗November 14 Thlr. Br. 

Zink 6% Thlr. Gld. Die Börſen⸗Commiſflon. 


Breslau, 8. Juni. I Waſſerfland.] B.-. 14 F. 10 g. U. G. 1 J. 7 g. 
. BE Tin est 1 ENG NEE EN. An arte 2a Sal ie ein BE. BE U BE Te ar en 


Schützen⸗ und Turu⸗Scitung. 

Breslau, 8. Juni. [Die Pfingſtſchießen! find von ver: 
ſchiedenen Schützengilden in üblicher Weiſe abgehalten worden. Wie 
die betreffenden Lokalblätter melden, iſt in Görlitz Hr. Büchſenmacher 
Grunert zum Schützenkönig, Hr. Webermeiſter Günther zum Mar⸗ 
ſchall, in Hainau Hr. Uhrmacher Grande zum Schützenkönig und 
Hr. Glaſermſtr. Wieland sen. zum Marſchall, in Neiſſe Hr. Sattler⸗ 
meiſter Krauſe zum Schützenkoͤnig und Hr. Uhrmacher Wolff zum 
Ritter, in Grottkau Hr. Hausbeſitzer Schmelz zum Schützenkönig 
und Hr. Tiſchlermeiſter Sinnreich zum Nebenkönig proclamirt wor⸗ 
den. — Aus Grottkau meldet noch der dortige „Oberſchl. Bürgerfr.“: 

Das Schützencorps hat mit Einführung einer neuen Uniform begonnen, 
es war bei dem diesmaligen Schützenfeſte eine Scetion damit bekleidet und 
kann dieſe neue Schützenuniſorm als eine glüdlihe Wahl bezeichnet werden. 
Einfachheit war ſtets eine deutſche Nationaltugend, und wenn dieſelbe in 
neuerer Zeit im Volke wie auch zum Theil in den Schützengilden durch koſt⸗ 
ſpieligen Flitter verdrängt wurde, fo geſchah dies nicht ohne fühlbare Nach⸗ 
theile des Ganzen. Mögen nun die alten Herren die ihnen lieb gewordene 
Uniform austragen, die Bahn zum Beſſeren iſt gebrochen und dem ange⸗ 
nommenen einfachen ernſten Schützenkleide wünſchen wir die allgemeinite 


Verbreitung. j 
Wir bedauern, daß der „Oberſchl. Bürgerfr.“ die neue Schützen⸗ 
tracht nicht näher bezeichnet hat. — Von Görlitz aus wird der 
ſchwarze Frack mit vollem Recht als eine ganz unpaſſende Schützen⸗ 
tracht bezeichnet. (S. Nr. 261 d. Bresl. 3.) — Laſſen wir den Frack 
den Franzoſen, oder konnen wir uns einmal von dieſem franzöfifchen 
Modeſtücke nicht lodſagen, fo beſchränke man ihn auf den Gours oder 
Ballſaal — für den Schützen aber iſt er eine radikal lächerliche 
Uniform!! N N 
[Zum Prov.⸗Schützenfeſt.] Aus Schweidnitz wird uns 
gemeldet: daß am 5. d. M. das Feſtcomite vier ſtarke filberne 
Löffel von der Schützengilde zu Reichenbach erhalten hat, welche 
Löffel zu Prämien für die Provinzialſcheibe „Schleſien“ beſtimmt find, 


OOhlan, 8. Juni. [Das diesjährige König ſchießen] der 
ieſigen ion be geftern und vor ester in üblicher Weiſe abge⸗ 
alten. In Betreff gleichmäßiger Bekleidung ſcheint bei der Gilde die nöthige 
inigkeit noch zu fehlen. Als Schützenkönig wurde der Gaſtwirth C. Ger⸗ 

ber, und als 1. reſp. 2. Marſchall der Tabakfabrikant Moritz Werther 

und der Lederfabrikant R. Deſterreich proclamiit. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Juni. I Abgeordnetenhaus. ] Vor Eintritt in 
die Tagesordnung beantragt Wachsmuth die Schlußberathung 
über feinen Antrag (Siftirung des Unterſuchungs verfahrens 
gegen Jacoby): Die Schlußberathung wird angenommen, Gra⸗ 
bow ernennt Klotz zum Referenten, Aſtmann zum Correferen⸗ 
ten. Forckenbeck, die Vorgänge zwiſchen den Herrn v. Vis⸗ 
marck und Virchow conſtatirend, fügt hinzu, die Nachricht der 
„Köln. Ztg.“ ſei ihm anderweit beſtätigt worden; er wolle 
nicht eutſcheiden, wie weit ein Mann zum Duell gezwungen 
werden könne. Das müſſe jeder mit ſich abmachen. Wer ins 
Abgeordnetenhaus eintritt, um über das Landesrecht und die 
Freiheit zu verhandeln, müſſe die Vorurtheile draußen laſſen. 
Durch die Annahme der Duellforderung würde Virchow ſich 
den ſchweren Vorwurf des Landes zuziehen. Der Miniſter⸗ 
präfident werde fich deſſelben Vorwurfs ſchuldig machen. Das 
Präſidium habe die Ordnung im Hauſe aufrecht zu halten und 
für ſeine Ehre einzutreten. Ein ſolcher Fall könne und dürfe 
nicht ſtattſinden; er erwarte, daß der Präſident in dieſer Be: 
ziehung ſeine Pflicht thue. Grabow: Er trete in jeder Be⸗ 
ziehung den Aeuſterungen Forckenbeck's bei; er hoffe, Virchow, 
der abweſend ſei, werde ſich in der Wahrung feiner Nedefrei⸗ 
heit den Geſetzen des Hauſes unterwerfen. Der Kriegsmini⸗ 


ſter: Der Fall entziehe ſich der Beurtheilung des Miniſte⸗ 
riums. Er könne nicht zugeben, daß die Miniſter der Ord⸗ 
nung des Hauſes unbedingt unterworfen ſind. 

Obgleich Soldat, bin ich kein Anhänger des Duells. Al⸗ 
lein bei der Beleidigung und Verletzung der Mannesehre kann 
keine Macht des Landes, auch die höchſte nicht, erklären, die 
Satisfaction ſei gegeben. Nach meinem Ermeſſen iſt die Sache 
durch die Erklärung des Präſidenten nicht beigelegt. Will 
Virchow, was jeder Ehrenmanı kann und muß, den in der 
Uebereilung ausgeſprochenen Ausdruck nicht zurücknehmen, ſo 
muß ich das Weitere dem Miniſterpräſidenten überlaſſen. 

Blankenburg kann ſich mit dem Ausſpruch des Präfidenten 
nicht einverſtanden erklären; der Orduungsruf könne die Be⸗ 
leidigung nicht beilegen. 

Tweſten: Die im Abgeorduetenhauſe geſprochenen Worte 
find anders zu behandeln, als anderswo gefallene Ausdrücke. 
Kein Abgeordneter dürfe ſich auf die Genugthnung außerhalb 
des Hauſes einlaſſen. Im britiſchen Parlament ſei es un⸗ 
verbrüchliches Geſetz, keine Genngthnung für Aeuſterun⸗ 
gen im Hauſe zu fordern, Im Hanſe iſt der Präſident der 
höchſte Nichter über Beleidigungen. 

Durch die Erklärung des Präfidenten iſt die höchfie Ge: 
ungthnung gegeben, fonft iſt es aus mit der parlamentariſchen 
Redefreiheit. Waldeck tritt Tweſten bei. 

Noon: Die Abgeordneten können Alles ſagen, die Miniſter 
find für Alles, was fie ſagen, dem Könige und dem Stafge⸗ 
ſetze verantwortlich. 

Was kann bei ſolchen Verletzungen der Miniſter thun? 
Der Rechtsweg iſt verſchloſſen; der Präfident theilt vielleicht 
die Meinung des Redners. Was erübrigt? Was ſtattge⸗ 
funden, weiß ich nicht. 

Verbietet das Haus Virchow, Satisfaction zu geben, ſo 
überſchreitet es feine Befugniß. 

Hennig erklärt, weder durch Virchow's, noch durch ſeine 
Schuld ſei die Sache in die Oeffentlichkeit gekommen. Sta⸗ 
venhagen conſtatirt, er unterwerfe nicht die Wahrung feiner 
perſönlichen Ehre dem Urtheile des Hauſes. 

Gneiſt: Die Anſicht Stavenhagen's iſt nicht die meinige 
und nicht die meiner politifchen Freunde. Ich trete der Ans 
ſicht des Präſidenten bei. Löwe: Die Sache ſei durch den 
Ausſpruch des Präfidenten erledigt. Die Heftigkeiten wären 
nie vorgefallen, hätten wir ein Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ 
geſetz. Die Miniſter mögen den Rechtsboden ſchaffen, dann 
brauchen fie nicht extra muros das Recht zu ſuchen. Wir 
wollen nichts, als das. 

Bockum⸗Dolffs: Er trete Stavenhagen bei. Wie kann 
ein außerhalb des Hauſes Stehender ſich dem Spruche des 
Präſidenten unterwerfen ſollen? 

Kirchmann will Abſtimmung des Hauſes, ob eine Beleidi⸗ 
gung ſtattgefunden habe. 

Der Antrag auf Schluß der Debatten wird abgelehnt. 

v. d. Heydt: Es iſt kein Anlaß zu einem Beſchluß des 
Hauſes da. Ich proteſtire gegen jeden Beſchluß. Ich kann 
nur wünſchen, daß die Anulaſſe zu ſolchen Streitigkeiten ver⸗ 
mieden werden. Die Sache liege für Miniſter, die nicht Ab⸗ 
geordnete ſind, anders. Der Schluß der Debatten wird aber⸗ 
mals abgelehnt; Schulz (Borken) iſt gegen die Beſchlußfaſſung. 
Der Schluß der Debatte wird zum drittenmal abgelehnt. Sta⸗ 
blewski: Die Polen werden ſich der Abſtimmung enthalten. 

Jung: Wer fordert und das Duell annimmt, verletzt das 
Geſetz und bricht den öffentlichen Frieden. Wir wollen er⸗ 
klären, daß dies ein Abgeordneter doppelt thut. Saucken⸗ 
Julienfelde gegen einen Beſchluß, der gefährlich werden könnte. 

Grabow: Die Debatte iſt geſchloſſen. Ein Antrag liegt 
nicht vor. Forckenbeck wollte meine Auſicht wiſſen, die habe 
ich geäußert. Ich nehme meinen Aus ſpruch nicht zurück. 
Weiteres bleibe der individnellen Auffaſſung überlaſſen. Ich 
habe geglaubt, das Präſidium habe die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Ein Necurs gegen eine Verfügung des Präſidenten 
ſteht immer offen; kein Mitglied iſt ſchutzlos. Ich werde 
keinen Beſchluſt extrahiren und erachte die Sache für erledigt; 
ich hoffe aber, daß Virchow nur das thun wird, was er als 
parlamentariſcher Mann im Einklang mit dem Geſetz und der 
Verfaſſung verantworten kann. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen des Grafen 
Sierſtorpff und Pfarrer Mader find genehmigt. Bei der Be: 
rathung des Militäretats leitet Referent v. Vaerſt die Des 
batte ein. Bonin erklärt, er und ſeine politiſchen Freunde 
würden ſich der Abſtimmung über die Streichung der Reor⸗ 
ganiſatiouskoſten enthalten. Sie billigten nicht alles, was die 
Neorganiſation umfaſſe; fie wollten ſich aber auch nicht rein 
negativ verhalten. Ohne eine erhebliche Debatte werden alle 
Commiſſionsanträge, (Streichung der Reorganiſationskoſten) 
angenommen. 

v. Noon: Es konnte nicht die Abſicht der Regierung ge⸗ 
weſen fein, gegen die Ablehnung der Reorgauiſationskoſten 
Einſpruch zu erheben; ſie hat ſich nach allem, was vorange⸗ 
gangen, keine Illuſtonen gemacht, muß aber conſtatiren, daß 
die Ausführung dieſer Beſchlüſſe die Armee desorganifiren, 
und die Stellung Preußens degradiren würde. Die Regierung 
würde die Armee verſtümmeln müſſen. Wenn Niemand in 
dieſem Hauſe ſich zu ſolchen Auſichten bekennen wird, fo ſcheint 
es, daß man deu nachtheiligen Einfluß der Abſtimmungen nicht 
kennt. Abgeſehen von dieſem Irrthum iſt es beklagenswerth, 
daß die feierlichen Erklärungen des erſten, erfahreuſten Sol⸗ 
daten der Armee, ihres oberſten Befehlshabers, wonach die 
Neorganiſation bewährt und unumſtößlich ſei, unberückſichtigt 
bleiben. Sie entziehe ſich nicht dem weiteren Schluſt des 
Landes, daß dieſe Abſtimmungen nur Vorwände für Partei: 
rückſichten, aus der politiſchen Taktik hervorgegangen ſind; die 
Behauptung, die Armee ſei zu koſtſpielig, iſt falſch, die Armee 
koſtet nicht mehr als die des Jahres 1880. Behaupten Sie, 
die Neorganifation ſtehe im Widerſpruch mit den Landesge⸗ 
ſetzen, ſo widerſprechen Sie dem Beſchluß des Jahres 1861 
dieſes Hauſes. Die Regierung conſtatirt dies und überweiſt 
dem Abgeordnetenhauſe die volle Verautwortlichkeit für alle 
Schäden, die dem Lande daraus erwachſen. Schlieſtlich be: 
merke ich, daß ich dieſe Erklärung verlefen und vorher mit 
meinen Collegen feſtgeſtellt habe. 

Kerſt beantragt die Ueberweiſung der Erklärung au bis 
Budgetcommiſſion und Vertagung der Debatten. Hover beck 
widerſpricht; er conftatirt, daß der Vorwurf, das Haus brauche 
ſeine finanziellen und legislatoriſchen Bedenken nur zu Vor⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit einer Beilage- 


nahme des Cavaller iecontingeuts ab, nachdem vorher die Ueber⸗ 


weiſung an den Prüfu . 
Waldeck: Es ſei verwerflich, die Perſon des Königs in die * N e 87 
Debatte zu zieheu. Wir müſſen votiren, wie im vorigen Jahre. Wien, 8. Juni. Die „Wiener Ztg.“ bringt einen Erlaß 
Diederichs: Das Haus fordere keine Desorganiſation, ſon⸗ des Finanzminiſters, welcher die bisher beftaudenen Ausfuhr⸗ 
dern die Vereinbarung der Regierung mit dem Haufe über die |verbote von Waffen und Munition gegen Italien, die Schweiz, 
Organiſation. die Seeküſte, die Donaufürſtenthümer, Serbien und Bosnien 
Gueiſt: Die Regierung hält ſich zu dem Vorwurf berechtigt, aufhebt. (Wolffs T. B.) 
das Haus fimulire die Abſtimmungen aus politifchen Tenden⸗ Wien, 8. Juni. Der Finanzminiſter überreichte heute 
zen, Niemand werde ſich dadurch beleidigt fühlen können, weil] dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über die Tilgung 
man der Behauptung nirgends Glauben beimeſſen werde. Ich der Vankſchuld, die Deckung der Staatserforderniſſe für 1865 
wenigſtens halte fie für unwahr. Die Debatte wird geſchloſſen. und 1866, er verlangt einen Credit von 11 und 45 Millio⸗ 
Alle Commiſſionsauträge werden angenommen, dagegen find nen zur Deckung der bereits gezahlten Bankſchuldeuraten, re⸗ 
nur die Conſervativen. ſpective der vollſtändigen Deckung der Bankſchuld, letztere im 
Auf Antrag Waldecks findet über einen einzelnen Neorga⸗ Falle der Ni tveräußerung der verpfändeten Staats güter, 
niſationspoſten namentliche Abſtimmung ſtatt. Deſſen Strei- ferner 18 Millionen für die Staatsbedürfniſſe von 1865 
chung, von der Commiſſion beantragt, wird mit 202 gegen 22 und 1866 unter gleicher Vorausſetzung, 16,860,000; 
Stimmen angenommen. 4, 7, 10 Millionen, 3,369 200 und zwar zur Ver⸗ 
Morgen iſt Sitzung. Tagesordnung: Der Marine⸗Etat, minderung der Partial⸗Hypotheken⸗Anweiſungen zur Ein⸗ 
Antrag Rohden (Grenzaufſeher), Autrag Bouin (Iruppenvers ziehung der Münzſcheine, Deckung der Einnahme Ab⸗ 
pflegung), Antrag Wagner wegen Arbeitslöhne. (Wolf's T. B.) gänge von 1864, 65 und GB, Beſtreitung contractlicher Zah⸗ 
Berlin, 8. Juni. Die Budgetcommiſſion ſtellte in der lungen an Eiſenbahnen; der Miniſter beantragte die Beſtim⸗ 
geſtrigen Abendſitzung den Bericht über die Kriegskoſtenvor mungen wegen Aufrechthaltung des Kaſſenbeſtandes mit 83 
lage feſt, ſchließend mit der einfachen Ablehnung der Negie⸗ Millionen und ausnahmsweiſer Ausgabe von 20 Millionen 
rungsvorlage. Die Abſicht auf Nefolutionen iſt aufgegeben Hypothekar⸗Anweiſungen auf 3865 und 1866 auszudehnen 
worden. Die Regierungscommiſſare gaben keine Erklärung und die däniſche Kriegskoſten En ſchädigung mit 16,860,000 
über die Zurückziehung des Geſetzes ab. Thlr. zur Verminderung der Hypothekar⸗Anweiſungen zu ver⸗ 
Die Handels- und Finanzcommiſſion genehmigte ohne De⸗ wenden. (Wolff's T., B.) 
batte einſtimmig den Vertrag über die Fortſetzung des Zoll⸗ Paris, 8. Juni. Der „Moniteur“ bringt eine kaiſerliche 
vereins vom 16. Mai 1865 nebſt Schlußprotokoll. Referent Proklamation an die afrifanifchen Truppen: Der Kaiſer dankt 
iſt Michaelis. (Wolfs T. B) ihnen für die ertragenen Mühſeligkeiten; Afrika ſei eine große 
Berlin, 8. Juni. Die „Nordd. A. 3.“ theilt eine Cir⸗[ Schule der Soldatenerziehung und der Mannestugend; die 
culardepeſche v. Bismarcks vom 31. Mai an die Zollvereins⸗ Waffen ſeien die feſteſte Stütze des Reiches, fie lehren, Ehre 
regierungen mit, betreffs der Handels verhältniſſe zu Italien, und Pflicht den Genüſſen voran zu ſetzen. Nie habe bei der 
bezüglich der damit zufſammenhängenden Anerkennungsfrage.] Armee die Erbitterung den Kampf überdauert; die Armee habe 
Nach dem Austauſch der vorläufigen Ausſichten Preußens zuerſt den Arabern die Freundeshand gereicht und habe ſie 
und Italiens hat Italien als Form für das zu treffende Mb: edel und gerecht behandelt als einen Theil der franzöſiſchen 
kommen die Form des Handelsvertrags mit dem Zollverein Familie; die Armee habe ſich um das Vaterland verdient ge⸗ 


(Fortſetzung.) 
wänden für Parteirückſichten, eine Beleidigang des Hauſes fei. 


ala den 9, Jun 1865. 


als allein annehmbar bezeichnet. 
ein zu vereinbarendes Protokoll einen Modus videndi ber: 


Auf den Vorſchlag, durch macht. 


(Wolff's T. B.) 


Newyork, 97. Mai, Abends. Die Commiſſäre Kirby 


zuſtellen, iſt Italien nicht eingegangen. Italien hält das mit] Smith's langten am 23. in Baton Ronge an; Herron begab 


der Würde und Stellung im eigenen Lande für unvereinbar, |fich in das Generalquartier Canby's. 


Man verſichert, die 


ein Abkommen in anderer Form abzuſchließen, als mit Frankreich. Bedingungen der Uebergabe der Armee Smith's ſeien verein: 


England weiſt darauf hin, daß das Parlament ein Ab⸗ bart. 
kommen mit Staaten nicht genehmigen würde, die Italien feſſelt ſei. 


nicht anerkennen, aber Vortheil aus ihm ziehen wollen. Die 


Bedeutung und die Wichtigkeit der Handelsbeziehungen des der 


Zollvereins zu Italien ſei unverkennbar, die ſorgſame Erwä⸗ tements. 


gung der Sache wird daher für dringend nothwendig gehalten. 
Die „Nordd. A. 3.“ theilt ferner die öſterreichiſche Antwort 


Die Zeitungen Philadelphia's beſtätigen, daß Davis ge⸗ 
i (Wolff's T. B.) 

Shangai, Durch ein kaiſerliches Decret wird Kung wie: 
eingeſetzt, jedoch nur zum Präſidenten des äußeren Depar⸗ 
Nagato beabſichtigt den Hafen der Simonoſakiſtraße 
. eröffnen, B ER DE 


— — — —— — — — 


vom 1. Juni auf die preußiſche Depeſche mit. Oeſterreich! Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


geht auf den Vorſchlag ein, die nach dem Wahlgeſetz von 
1854 gewählten Stände von 1860 zuſammentreten zu laſſen 
und dieſen das Wahlgeſetz von 1848 vorzulegen. 


Die Depeſche giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die] Bahn 113%. 
Verhandlungen dieſer Angelegenheit zwiſchen Wien und Ber: 69 K 


lin, und behält ſich weitere Erörterungen vor. 
Nach der „Kreuzzeitung“ verlautet, der Auguſtenburger 


werde fein Domicil Anufnags Juli nach Nienſtedt bei Altona | Discomo⸗Coamandit 102, 


verlegen. Der Schluß des Landtags wird vorausſichtlich Mitte 
Juni eintreten. Heute war die erſte Sitzung der Kronſyndicei. 


(Wolff's T. B.) 
Berlin, 8. Juni. 


iſt der Kriegsminiſter entſchieden der Juſinuation entgegen⸗ 
getreten, daß die Staatsregierung an die Einführung des Stell⸗ 
vertretungs ſyſtems denke. Die „Nordd. A. 3.“ 


(Wolff's T. B.) 

Stralſund, 8. Juni. 
Truppenbeſichtigungen in Angermünde, Prenzlau, Paſewalk 
und Greifswald ab. Nach der hieſigen Ankunft fand Empfang 
der Militär: und Eivilbehörden unter Vortritt des Fürſten 
v. Puttbus ſtatt; am neuen Markt Begrüßung durch die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden. Der König und Gefolge wohnten dem Got⸗ 
tesdienſt in der Nikolaikirche bei; der König nahm vom Für⸗ 
ſten v. Puttbus Namens der Städte die Urkunde der „Neuvor⸗ 
pommerſchen König⸗Wilhelms⸗Stiftung“ entgegen. Um 5 Uhr 


fand Feſtdiner ſtatt. Abends Feſtball. Die Stadt war durchs | !) vom 


weg feſtlich geſchmückt, der Enthuſiasmus allgemein. 
(Wolff's T.⸗B.) 
Hamburg, 8. Juni. Die Bürgerſchaft lehnte in ihrer 
geſtrigen Sitzung diskuſſtonslos den Senatsantrag, betreffend 


Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Gele: | 108%, 
gentlich der Commiſſionsverhandlung über das Militärgeſetz 85% - 


iſt ermächtigt, Ludwigsbahn 129. De rmft. Zettel⸗Bank 254, 
gegenüber entgegenſtehenden vppofitionellen Zeitungsberichten Looſe 66%. 
die Behauptung nochmals als völlig unbegründet zu bezeichnen. 4%. 


Berliner Börſe vom 8. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 3 Uhr 30 M) 
Boͤhmiſche Weſtbahn 77%. Breslau⸗Freiburg 192%. Brieg⸗Neiſſe 89%. 
Koſel⸗Oderberg 60% Galizier 98%. Mainz⸗Ludwigsb. 129% B. Friedrich ⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 74. Oberſchleſiſche Litt. A, 171%. eſterr. Staats. 
Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 135 Warſchau⸗Wien 
Staats⸗Schuldſcheine 91%. National: 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 86%. 1864er Looſe 55%. Silber⸗Anl. 75%, 
i Anleihe 65. Oeſterr. Banknoten 93%. Ruſſ. Banknoten 80%. 

merikaner 72%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91% 
\ Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%, Schleſ. Bank⸗ 
Ve ein 110%. Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 23. Wien 2 Mos 
nate 92%. Warſchau 8 Tage 80%. Paris 81%. Sehr ſtill, ziemlich feſt. 

tauffurt a. M., 7. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Die 
Börſe war ſtill, aber ziemlich fett. — Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 

Finnländ. Anleihe 86%. Neue 4 proz. Finnländ. Pfandbriefe 
proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 71%, Oeſterreich. Bank⸗ 
Antbeile 574, Oeſterteich. Crevit⸗Allien 199. Darmſt. Bank⸗Aktien 2234, 
Deſterr Franzöf. Staats⸗Eiſenbahn —. Deiterr. Eliſabet⸗Bahn 120. Böhm. 
Weſtbabn 78%. Rhein⸗Nahebahn 32, Ludwigshafen⸗Bexbach 150. Heſſiſche 

0 1854er Looſe 79%. 1860er 
1864er Looſe 927 Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Fproz. Metall. 
4 proz. Metall. 56%. 


0) & 
Beten a. M., 7. Juni, Abends. Im heutigen Privatverkehr in 
ffekten⸗Societät wurden Amerikaner von 1881 zu 73% gebandelt, 1882er 


öproz. Preuß. Anl. 105%, 


der 


Bei der Herreiſe hielt der König zu 72 72, NationabAni. 687%, 1860er Looſe 86%, Grebitaftien 199%, 


Berlin. 8. Juni. Roggen: flau. Juni⸗Juli 38%, Juli⸗Auguft 39%, 
Sept. Okt. 41%, Olt.⸗Nov. 41%. — Rüböl: behauptet. Juni⸗Juli 13%, 
Sept.⸗Ott. 13%. — Spiritus: flau. Junt⸗Juli 13%, Juli⸗Auguſt 14%, 
Sept. Ott. 14 ½, Ott.⸗Nov. 14%. 


In ſerate. 


Oppelu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro Mai 1864 nach b 
nach berichtigter Feſtſtellun 
2601 Ale a 5 


1865 nach vorläufiger 829201 


erſonen⸗Verkehr 2,291 ir. 


2) vom Gepäck⸗Verkehr 117 
3) vom Guͤter⸗Verkehr 10,060 9,700 
4) außerdem 2,800 = 2,760 = 


Summa 15,268 Thlr. 15, 258 Tblr. 
überhaupt mehr 10 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das 
Vorjahr mehr 1318 Thlr. 


Im Monat Mai 1865 ſind eingenommen worden, und zwar 

1) Bei der Oberſchleſiſchen Hauptbahn (Breslau an, 
Swiencim): 

pro 1865 nach vorläufigem Abſchlun ß 353,615 

pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen . 314,574 & 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg: 

werks⸗ und Hütten⸗Revier): 
pro 1865 nach vorläufigem Abſchlun gg 


0 
7597 


pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 5,643 Thlr 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn; - 

pro 1865 nach vorläufigem Abihluß . . . 108,588 Thlr. 

pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 93,809 Thlr 
6) Bei der er A Bahn: 

pro 1865 nach vorläufigem Abſchlunß 69,607 Thlr. 

pro 1864 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 55,913 Thlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen bahn. 
Im Monat Mai 1865 wurden auf der Bahn 72,626 Verſonen befördert. 
Die Einnahme hat betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr. .. 33,655 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verkekrr bt 77,365 13 ũ 98 
3) aus den Extraordinarien 2,608 = 19 ⸗ 2 * 


im Ganzen 113,629 Thlr. 2 Sgr. II Pf. 


Im Monat Mai 1864 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 110,127 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 


Mithin pro 1865 mehr 3,501 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. April 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 40,588 


26 11; 


Ergiebt als Mehreinnahme 44,090 Thlr. 7 Sor. 5 Pf. 


Breslau, den 7. Juni 1865. Directorium. 
Geſtern wurde ausgegeben: 1436423] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VI. Jahrg., Nr. 23. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag bon Eduard Treweundt in Breslau. 
Inhalt: Schleifer Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 
Beamten. — Ueber Drainage. Von W. Pouatt. (Fortſetzung.) — Rund⸗ 
chau auf dem Gebiete neuer landwirthſchaftlicher Kulturpflanzen. II. Von 
Pinckert. — Das Behäufeln der Kartoffel. Von Peter Smith. — Das 
Pflanzen der Runkel⸗, Zucker⸗ und Wafjerrüben, — Der Einfluß der Wälder 
auf Klima, Kultur der Länder, Geſundheit, Wohlſtand und Sitten der Men⸗ 
ſchen. Von v. Pannewitz. (Fortſ.) — Feuilleton. Stettiner Briefe. 
Von Peter Smith. — XXV. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe und Ausſtellung der deutſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft zu Dresden. 
— Propvinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Vereinsweſen. — Beſitz⸗ 
veränderungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger 
Nr. 83. Inhalt: Amtliche Marktpreiſe. — Die Ernteausſichten in Deutſch⸗ 
land. — Wollmarkt. — Anzeigen. 
Wöchentlich 4 Bogen. Vierteljährlicher Präuumera⸗ 
tions⸗Preis 1 © kr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Juſerate werden in der Ger atien 
der Breslauer Zeitung, Herrenitrafe Nr. 20, angenommen. 
Verlagsbondlung Eduard Trewendt- 


— 


Breslau. 


Die Breslauer unst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uh:) ab, geöffuet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
Loose zur Extra-Gemülde-Ausspielung, 

a 1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, [ 


Landwirthſchafts⸗Beamte 


namentlich verheirathete, durch die Kreis⸗Vorſtände des Schleſiſchen Vereins 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ Beamten als zuverläſſig empfohlen, 
werden unentgeltlich nachgewieſen durch das Vereins⸗Bureau hierſelbſt, Grüns 
ſtraße 5, 2 Treppen (Rendant Glöckner.) N 
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> Aufträge zu Eintragungen U 


für das dritte Heft, Jahrgang 1865, 


Stummzuchtbuchs deutscher Buchtheerden 


werden bis zum 12. Juni erbeten. Die Gebühren, pro Zeile 2½ 
Sgr., werden der Kürze halber ſtets durch Poſtvorſchuß eerhoben. 


Meubles - Halle 


der vereinigten Innungs⸗ Tiſchlermeiſter 
Polſterwaaren u. Spiegel⸗Lager, 


Ä 9 . 8 
e 
Für Geſchäftsleute jeden Berufs 
empfehlen wir unſer großes Lager aller Arten 


Conto⸗ Bücher 


zu ſehr billigen Preiſen. 163451 


J. Poppelauer & Co., | 


Eontobücher- Fabrik, Nikolaiſtraße 80. 


die Natificirung des Vertrags mit Oldenburg wegen Weber: 


E e. 168 
Nach Gottes unerforſchlichem Rat 
ſchluß verſchied geſtern Herr Kaufmann 
Heimann Bamberger. Der Ver⸗ 
ewigte war während einer langen Reihe 
von Jahren Vorſteher unſerer Anſtalt, 
und war es ihm, — wie auch uns — 
ſebr ſchmerzlich, daß er vor einiger Zeit 
kränklichkeitshalber fein Amt — 9 — 
mußte. Das Wirken des Verew 1 


dem großen Kirchhofe ſtatt. 


als Vorſteher war ein gewiſſenhaftes, 


thätiges, und jo menſchenfreundliches, 
daß al unſere armen kranken Glau⸗ 
— wie auch wir, ſeine Amts⸗ 
— ein 3 immer in Liebe 
ewahren werden. 
Breslau, den 7. Juni 1865. 
Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Die Beerdigung unſeres langjährigen Mit⸗ 
liedes, des Kaufmann Hrn. Heimann 
Bamberger, findet heute Nachmittag 3 Uhr 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. 6951 
Trauerhaus Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 6. 
Der Vorſtand. 


Freitag, den 9. Juni. 


Soubiſe, Hr. Wollrabe. 
Frau Wollrabe. 


b Hugeon, Hr. Raberg. 
ronika, Frau Heinke. 


Fräul. Wengraf. 


Pauline Ulrich. 


Die Beerdigung von Frau Kaufmann 
Alwine Grempler, geb. Tietze, findet 
Sonnabend den 10, Juni Früh 9 Uhr auf 


Am 4. Juni Nachts 12 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager an der Herzbeutel⸗Waſ⸗ 
ſerſucht der Herr Rittergutspächter Paul 
Seeliger in Klein⸗Droniowitz, was entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden mit der Bitte] Ulrich.) 
um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt anzeigen: 

5 Die Hinterbliebenen. 

Klein⸗Droniowitz bei Lublinitz, 

Sprottau und Groß⸗Glogau. 


Theater⸗ Repertoire. 
weites Gaſtſpiel der 
koͤnigl. ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin Fraul. 
Pauline Ulrich. Neu einſtudirt: „Vi⸗ 
comte v. Qetorieres, oder: Die Kunſt 
zu gefallen.“ BR in 3 Akten, frei 
2 d von um. 
Sorbit, r. W. Seine Gemahlin, 
Vicomte = Letoriereg, 
„ P ine Ulrich. aron 
Fräul. Pauline Ulrich gernine Faul. 
Gläſer. Desperrieres, Hr. Ellmenreich. Ve⸗ 
Pomponius, Hr. 
Hintze. Grevin, Hr. Meinholb. Marianne, 


3 Juni. e 
nigl. ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin Fräul. 
= „König Nend’s 


Tochter.“ Lorifhes Drama in 1 Akt von 
Henrit Hertz. Nach dem däniſchen Vers⸗ 
maße überſetzt von F. A. Leo (Jolanthe, 
Fräul. Pauline Ulrich) Hierauf, neu 


der Ueberſeßung des Grafen Baudiſſin von 
Deinhardſtein. (Catharine, Frl. Pauline 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 9. Juni. „Die Tochter des 
Gefangenen, oder: Ein Juſtizakt 
riedrich des Großen.“ Vaterländi⸗ 
ches Schauspiel in 4 Akten und einem Bor: 
ſpiel: „Der Verrath im ſiebenjähri⸗ 
en Kriege“, in 1 Akt, nach einem bors 

andenen toffe von Lenz. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Derbe Fortiebung des Concerts, 


Verein. A 12. VI. 6. U. J. u. B. A l. 
11. Alte Taſchenſtraße 11. 


Antropolosisches 
Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 
Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


16965 


zuzeigen. 


Anfang der 


(Prinz von 


Tibull 


Liegnitz. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 9. Juni: 


Zur Aufführung kommt unter Andern: 


. bc Mall hr Eat Paz ind SERFER 

Der ehemal. Apotbeter Truhehl, zuletzt 
wohnhaft Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 69, 
wird erſucht, uns bald ſeinen eee 


Goldſchmidt's Wwe. & Sohn, 
eg ente Nr. 80. 


Erklärung. 


Ich erkläre hiermit, daß das von mir über 
den Kaufmann Herrn Eduard Brann in 
Jauer in Umlauf geſetzte Gerücht, von mir 
erfunden und erlogen iſt, und nehme daſſelbe 
hiermit zurück, warne gleichzeitig diejenigen 
Perſonen, denen ich dieſe Gerüchte mitiheilte, 
vor Verbreitung. 6438 


Fur mäßige Peuſion finden Knaben Auf: 
nahme, Ueberwachung und Nachdilfe, auf 
Wunſch Vorbereitung für Tertia, Agnesſtr. 8, 
im 3. Stock rechts. 16886 


Im Verlage von Joh. Urban 
Reuſcheſtr. 68, ſind erſchienen: - 
16963 
inhalt runder Stammhölzer ꝛc. 8. 1863, 


menge,“ dee ne 13. Abounement⸗Konzert 1 one 
penftige- H Alten bon der Springerſchen Kapelle unter Direction „ und : 5 
hakeſpeare, mit Benutzung einiger Theile | des bt Mu lt, Directors Herrn M. Schön. am 2 Eat de — ganz 


der Spiritus⸗Brennerei. 8. 1863, 6 


Sinfonie (Es-dur) Schwangeſang von Mozart.] Körte, A., Das deutſche M Nein 
Anfang fünf Uhr. Ende zehn Uhr. 3 > - 
. et, Person 2%, Sgr. Wole, Jachtung, Ernährung und Pflege. 


Mit vielen Illuſtratio . gr. 8. 1862, 
3 nen ꝛc. gr. 8. 1862. 


Iſt mit als beſtes Werk über Schaf⸗ 

— 59 — 0 
— — rterbuch der Schafzucht und der 
Wollkunde. 1862, 15 Sgr. 8 
— — Die Branntweinbrennerei nach prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen wiſſenſchaftlich erläu⸗ 
tert. gr. 8. eh 1861. 1 Tol. 10 Sgr. 
Schwarz, Prof Dr. H., Die Chemie und 
Induſtrie für Landwirthe, oder die wich⸗ 
tigſten chemiſchen Fabrikationszweige der 
Land- und Hauswirthſchaft. gr. 8. Mit 
Jüuſtr. 1862, 3 Thl. 6 Sgr. : 
Tiſſerant, Prof. E., Anleit. für Lands 
wirthe und Vienbeſitzer zur zweckmäßigen 
Auswahl und Züchtung der Milchkuh. 
Deutſch mit Anmerk von A. Körte, 
Mit Illuſtrat. gr. 8. 1863. 1 Thl. 15 Sgr. 


O. Sonnenfeld. 


holen Stockgaſſe 6, bei 


Kern, 
Aigner, H. v., Tabellen über den Kubit⸗ 


Gefunden wurde ein ae 8. abzu⸗ 
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 Teater-Actien-Verein zu Breslau. 
kee Mitiondre des Theater⸗Actien⸗Vereins zu Breslau laden w 
᷑rordentlichen Generalverſammlung auf den 19. 


das Conferenzimmer des hieſigen Börſengebäudes ergebenſt ein, 
enſtände der Verhandlung werden fein: 


Bi au 8 Anträge der Herren Graf v. Hoverden, Stadtrath Trewendt und Opern⸗ 


Anger Rieger vom 3. 
ons⸗Vereins, und die 
chluſſes vom 20. Juni 186 
2. Abänderung der Paragraphen 17 u. 18 der Statuten des Theater: 
Breslau, den 7. Juni 1865. 


uni d. J., betreffend die Auflöſung de 


Das Direktorium des Theater⸗Actien⸗Vereins zu Breslau. 


Königlige Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


Die am 1. Juli d. 
Actlen, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗ Obligationen werden im Auftrage 
Haupt⸗ Verwaltung ber Staatsſchulden ſchon vom 15. d. Mts. ab 

in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe, 


in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O. bei den Stations⸗Kaſſen der 


diesſeitigen Eiſenbahn, an den beiden letzten Orten aber 


9, Juli d. J. 
in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags, in Berlin jedoch mit Au 


letzten Tage jedes Monats, gegen Ablieferung der betreffenden Coupons bezahlt. 


Die Coupons ſind zu dem Zweck nach den einzelnen Gattungen und 


minen geordnet, mit einem von dem Präſentanten unkerſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, 


— 2 die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im 8 
en 


Von den bezeichneten Kaſſen werden ebenſo vom 1. Juli d. J. ab die nach der Bekannt⸗ 
machung der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden dom 12. April d. J. ausge⸗ 


Iooften und gekündigten 
252 Stuck Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſendahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. I, 
und 198 Ser. II 


gegen Quittung und Nüdgabe der betreffenden Actien mit den dazu gehörigen, 


aren Zinscoupons und Talons realifirt werden. 
Berlin, den 6. Juni 1865. 
Königliche 


Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn 


Die Herren Actionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden zu der auf 


reitag den 93. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr 


3a 


im Saale des hieſigen Cafd restaurant anberaumten diesjährigen ordentlichen Generals 


Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Außer den in 
des Directoriums auf Beſchlußfaſſung über einen Statuten⸗Nachtrag, 


tra 
Erſag beſchädigter oder ſonſt unbrauchbar gewordener Actien und Obligationen durch neue, 


zur Berathung und Beſchlußnahme kommen. 
Wer der General⸗Verſammlung beiwohnen will, hat nach § 25 des 


Ueberreichung eines doppelten, von ihm unterzeichneten Verzeichniſſes der Nummern ſeiner 
Actien die leßteren ſpäteſtens Donnerſtag den 22. Juni im Geſellſchafts⸗Bureau hierſelbſt — 
Palmſtraße im Albrecht Dürer, I. Etage — vorzuzeigen oder auf eine dem Directorium 


enügende Weiſe deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen. 


ch wird jedoch die Depoſition bei einer offentlichen Kaſſe oder bei den Herren Wolffſohn 


und Co. in Berlin erachtet. 
Das eine der überreichten, mit dem N 
Verzeichniß gelangt zur Rückgabe und dient als Einlaßkarte. 
Breslau, den 3. Juni 1865. 


Bekanntmachung. 
In Folge der Ermächtigung der Landes-Regierung ſoll von je 


Tagen vom 8. bis 10. Juni (20. bis 22. Juni neuen Styls) in der 


Gubernialſtadt Lublin im Königreiche Polen 


ein Wollmarkt 


abgehalten werden. 
fern tritt alsdann auch eine aus vertrauenswürdigen Männern beſt 
Deputation zuſammen. 


Indem der Magiſtrat dies zur Kenntniß der am Wollhandel Betheiligten bringt, 
fügt er noch hinzu, daß er in Bezug auf die Wollproduction in die 
der Erwartung berechtigt fein darf, die Zufuhr werde im laufenden 


in Quantität wie Qualität 
Marktes in keinerlei Weiſe zurückſtehen. 
(Nr. 1179.) Lublin, 27. April (9. Mai) 1865. 
Präsident A. Dylewski. Secretär Jezierski. 


Wichtig für jede 
Vor Kurzem erſchien: 


bis zur Ankunft des Arztes. 


Im amtlichen fn herausgegeben 
0 


n 
Dr. E. H. Müller, 
Geh. Medieinal⸗Rathe. 
; > Preis 6 Sgr. 
N Dieſe Schrift, welche in Form eines Tableaus gedruckt und mit 
4 berieben ift, behandelt in 7 Abſchnitten die 
hängten, Erſtigten, Erfrorenen, ſowie durch 


5 bei dem Biß toller Hunde ſogleich zu ergreifen ſind. 


gt es den Bebörden zur weiteſten Verbreitung empfohlen. 
f expedirt, wenn der Betrag durch Poſtanweiſung erfolgt und Bezug 


wird anf die Anzeige vom 1. Juni. 
Be Adolph Enslin, Friedrichs 


Neue ftädtifche 


Sonntag, den 11. Juni: Früh⸗Concert im Schießwerder. 


Betheiligungen unter bekannten Bedingungen. 


B. Sc eyer & Eisner, Bank- u. Wechsel- Compto 


apitaliſten oder 
Unternehmen. 


Verkäuflich: 


Eine im lebhafteſten Betriebe ſtehende baieriſche Bier » Brauerei in Berlin, deren 


Fabrikat renommirt und geſucht iſt, beabfichtigt der Beſitzer wegen vorgerückten Alters 


u verkaufen. Die Einrichtungen find nach den neueſten Erfahrungen 

real iſt ſo bedeutend und umfangreich, daß für die allergrößeſte 
Bauten ꝛc. der Raum für alle Zukunft vorhanden iſt. — 
Courant. — 
Betriebe mit ſechs 
nachgewieſen wird, 
1125 Procent zu bringen ſein. Die 

euanlagen ſolcher Unternehmungen 


Beſitzers und der Umſtand, daß dieſer geneigt iſt, einen Theil der Kauf 


thekariſch ſteben zu laſſen, oder bei einem Actien⸗Unternehmen einen größeren Theil 
Actien in Zahlung zu nehmen. Aorefien wolle man gefälligſt an die Voſſ. Zeitungs⸗ 
Expedition in Berlin, unter Bezeichnug U. 31 franco einſenden. Commiſſionäre wer⸗ 
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den verbeten. 


Juni d. J., 


ufbebung des in Bezug auf diefen Verein gefaßten Bes 


641 
Direction der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabl 


$ 20 des Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtänden wird ein An⸗ 


und der Stimmenzahl verſehene 


Directorium. 


Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Producenten und Käu⸗ 


gegen diejenige des Warſchauer 


EEE EEE BELLE 
Haushaltung, namentlich auf dem ie 


Die Behandlung Verunglückter 


ilfsmittel, welche bei Ertrunkenenen, Er⸗ 
h litzſchlag Beſchädigten anzuwenden find; 
giebt die Maßregeln an, welche bei Vergiftungen, Verletzungen, Verbrennungen, 


d 
aſt alle Regterungen haben dieſe im amtlichen Auftrage herausgegebene 
Zu beziehen durch jede Buchbandlung; direete Beſtellungen werden franco 


Reſſouree. 


Anfang 5½ Uhr. 


Ohlauer strasse 84. 


. Das 
usdehnung an 
l Preis 420,000 Thlr. P 
Dieſes Anlagekapital würde ſich ſogleich von der Uebernahme an aus dem 
1 jährlich verzinſen, was aus den Büchern und Abſchlüſſen 

ei einer nach und nach ſtattfindenden Vergrößerung aber leicht auf 
roßen Zinsverluſte, welche naturgemäß bei allen 
is zum Betriebe entſtehen, ſo wie alle nachthei⸗ 
lige Chancen, die ein neuer Betrieb durch Verſuche ꝛc. mit ſich führt, werden bier von 
vornberein vermieden. — Für die Reelität des Unternehmens bürgt der Name des 


Concurs⸗Er“ 
ir hierdurch zu] Königl. 1 1 
m. 


Abr 
ger hier, Schwertſtraße Nr. 
meine Konkurs im abgekürzten 


8 Aide be 
offnet worden. 


Actien Vereins. 
6392] f iſt der 


auf den 22. 


der königlichen 


10. TO 


2 Breslau. 


5 
Verfa 


Abtheilung 1. i 

Den 8. Juni 1865, Nachmittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Haus⸗ und Gaſt⸗ 
Julius Moritz Adolph Kaer- 


der ge⸗ 
hren er⸗ 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

uſtizrath Poſer hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

Inni 18635, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koeltſch im Terminszimmer 
der J. Abtheilung, 2 Treppen hoch rechts 

anberaumten Termine die Erklärungen über 


ihre Vorſchläge zur Beſtelluog des definitiven 


Verwalters abzugeben. 
nur bis zum 


Sihluß der drei ihm etwas verſchulden, 
älligkeils⸗Ter⸗ 
genſtände 

bis zum 30. 
dem 


und im Ganzen 


à 100 Thlr. zuliefern. 


a 62% „ 
nicht mehr 


Zu dem Konkurſe über das 
E 


, 16878] 


betreffend den] gemeldet. 


Statuts unter 


Als erforder⸗ doch rechte. 


geſetzt werden. 
Breslau, den 2. Juni 1865, 


tzt an in den] In dem Konkurſe über das 
der Firma 


15585] Kaufmann 


Vermb 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
! wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder 
zu geben, vielmehr von dem Beſitz der Ge 


Juni 1865 einſchließlich 
erichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 


fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
4] lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachun 


[1011] 


> 25 Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
au 


i 
den 23. Juni 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer der I, Abtheilung, 2 Treppen 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


Königl. Stadt-Gericht. 1. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Meiſcheider. 


e e 

ermögen des 

Kaufmanns Moritz Köhliſch, Inhabers 

di F. Köhliſch hier iſt der 
uſtav Friederici zum end⸗ 


giltigen Verwalter beſtellt und zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkursgläubiger no 


eine zweite Fri 


ehende Markt- feſigeſeßt worden. 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. Mai bis zum 1. Juli d. J. angemel ; 


ſer Gegend zu 
ahre 


Der 
deten {den 1a. iſt 


10 Uhr, vor dem Kommiſſar, 

Rath h 
anberaumt. 
Friſten angemeldet haben. 


gen beizu 

Jeder 
Amtsbezirk ſeinen 
Anmeldung ſeiner Forderun 
zeßführun 
tigten beftellen und zu den 
Denjenigen, 


gen. 


Holzſchnitten 5 


geuemmer In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 
70 Nr. 196 vermerkt worden: 
ſtr. 70. a. daß die offene Handelsgeſellſchaft Ko⸗ 


[6417] 


leute Leopold Kobraf 


Liquidatoren find, 
Breslau, den 1. Jun 


[46] 


ir, Breslau, 
ermin auf 

im Berathungszimmer im 

richts⸗Gebäudes anberaumt. 


reau XII. eingeſehen werden. 


reuß. 
233 


Maurerpolirer 


umme hypo⸗ 


ermin 
auf den 11. 


und 


ſt 
bis zum 1. Juli 1865 einſchließlich 


den 13. Juli 1865, Vormittags 
\ Stadt⸗Gerichs, 
Fürſt, im Termins zimmer der erſten 
Abtheilung, 2 Treppen hoch, rechts, 

nt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


läubiger, welcher nicht in unſerem 

ohnſitz hat, muß bei der 

einen zur Pro⸗ 
bei uns berecht gen Bevollmäach⸗ 
kten anzeigen. 

8 welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Oehr und 
Brier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 30. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


[1012] 


[1010] 


brak 8 Neumann hier ſich aufgelöft 


bat, 
b. daß die bisberigen Geſellſchafter, Kauf: 
Kobr oſeph || 
Neumaun, beide hier, gemeinſchaftlich 


8 i 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des 
ter Nr. 69 der Neuen⸗Tauenzienſtra 
genen, auf 12,392 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
9 . — Grundſtückes haben wir einen 


ier un⸗ 
50 bele⸗ 
f. ab⸗ 


den 10. Juli 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts Rath Für ſt 
1, Stock des Ger 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Nealforder ung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 10. Dezember 1864, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des dem 
oſeph Schneider geböris 
gen, von dem Grundſtück Nr. 19 der Vor⸗ 
werksſtraße abgetrennten, Vol. III. Fol, 329 
des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗Vorſtadt 
verzeichneten, auf 5837 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf 
Tarn ten Grundſtücks haben wir einen 


uli 1808, Vormit⸗ 
527 a Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
r 


ſuchen, 


Abth. I. 


gen des 
Kaufmanns Gotthold Eliaſon hierſelbſt, 
bat die hieſige Stadt⸗Gerichts⸗Salarienkaſſe 
eine Forderung von 11 Sgr. mit Beanſpru⸗ 
chung des Vorrechts zur 6. Klaſſe, ſowie die 
Handlung Julius Eisner zu Trieſt eine 
Forderung bon 204 Thlr. 29 Sgr. ohne Ber 
anſpruchung eines Vorrechts nachträglich an⸗ 


im Berathungszimmer im 1. Stock des G 
richtsgebäudes anberaumt. ; 

1 und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingef 


u n werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erschlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 
Breslau, den 25. November 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[234] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Brüderſtraße Nr. 44 belegenen, auf 
13,567 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin E 

auf den 13. Juli 1865, Vormit⸗ 

Sin, Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

r 


im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü ⸗ 
teau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
I ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Die ihrer Wohnung nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, Partikulier Wilhelm Naumann und 
Rittmeiſter a. D. Alwin v. Rabenau wer⸗ 
den hiermit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 25. November 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. (418) 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Neuen⸗Tauenzienſtraße unter Nr. 15, 16 
und 17 belegenen, auf 22,465 Thlr. 21 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin au j 

den 22. September 1865, Vormitt. 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Kinkeldey. 
im Berathungszimmer im I. Stock des Ge: 
richts⸗ Gebäudes anberaumt. 1 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 14. Februar 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[448] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Kauf 
mann Herrmann 8 hier gehörigen 
in der kleinen Feldgaſſe unter Nr. 9 belegenen 
auf 25,714 Tolr. 4 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin 

auf den 11. September 1865, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts 

Rath Fürſt f | 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Gei 
richts⸗Gebaͤudes anberaumt. g 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können im 
Bilreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be⸗ 
uns zu melden. 

Breslau, den 4 Februar 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


495] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Neuen⸗Tauenzienſtraße unter Nr. 19 bes 
legenen, aus zwei unausgebauten Gebäuden 
be . auf 7932 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf . 

den 2. September 1885, Vormit⸗ 

77 11 Dir vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

entzel, 
im N Sin Be im 1. Stock des Ge: 
richtsbäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Wachen ber ſuchen, 
baben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. £ 

Breslau, den 2. Januar 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


eee 15 
Zum nothwenbigen Verkaufe des den Tiſch⸗ 
lermeiſter Karl Louis Böhm'ſchen Erben 
gehörigen, von dem Grundſtück Nr. 26 der 
Matthiasſtraße und Nr. 3 Lehmdamm abge⸗ 
trennteu, im Hypothekenbuche der Oder⸗Vor⸗ 
tadt Band XI. Bl. 105 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks, auf welchem ſich ein noch nicht voll⸗ 
ſtändig ausgebautes Haus befindet und deſſen 
Grund⸗ und Materialwerth auf 7583 Thlx. 
16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt iſt, haben wir 
einen Termin auf 

den 11. Dezember 1885, Vormittags 

11½ Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau 
im Berathungszimmer im J. Stock des Ge: 
richtsgebäudes anberaumt. . 

axe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht an Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſpateſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 6. April 1865. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. !. 


Nothwendiger Verkauf 776 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 
zu Ratibor. 

Das dem Rudolph Rzittky gehörige 
Freibauergut Hypotheken⸗Nr. 5 Czyprzanow, 
S e geſchätzt auf 7906 Thlr. 12 
Sgr., fo f 

am 4. Dezember 1865, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 3 

Taxe und Hypothekenſchein find in unferer 
Botenmeiſterei einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 


den Roufaelern desde fuden, 
haben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzus " 
melden. 


Die dem Namen und Aufenthalt nach uns 
bekannten Erben des Mathes ente wer⸗ 
den zu dieſem Termin hierdurch öffentlich ge⸗ 
laden. Ratibor, den 8. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
v. Damnitz, i. V. 


777]. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 
zu Ratibor. 

Das den Geſchwiſtern Uliezuy, Johanna, 
verehelichten Hellebrand, Marianna, ver⸗ 
ehelichten Hink, und Joſepha Uliczuy 
und dem Bauer Valentin Kaul gehörige 
Bauergut Hypotheken⸗Nr. 78 Makau, dorfge⸗ 
richtlich geſchätzt auf 10,500 Thlr., ſoll 
am 37. November 1865, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an hleſiger Gerichts⸗ 


ſtelle 
ſubhaſtirt werden. r 

Taxe und Hypothekenſchein find in unferer 
Botenmeiſterei einzuſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzu⸗ 
melden. Ratibor, den 8. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
v. Damnitz, i. V 


Bekanntmachung. [1013] 
Als Prokuriſt der in unſerem Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter sub Nr. 16 unter der Firma: „B. 
L. Berliner“ eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft B. L. Berliner zu Ratibor mit 
Zweigniederlaſſung in Zülz, iſt der Sieg⸗ 
mund Berliner zu Zülz in unſer Proku⸗ 
ren⸗Regiſter unter Nr. 8 zufolge Verfügung 
vom 3. Juni 1865 eingetragen worden. 
Ratibor, den 3. Sunt 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


11008] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 85 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
etragene Firma G. H. Wandel in Bern⸗ 
tadt iſt durch Concurs erloſchen. Eingetra⸗ 
gen zufolge Verfügung vom 31. Mai d J 
an demſelben Tage. 

Oels, den 31. Mai 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


1009] Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des offe⸗ 
nen Arreſtes, 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Den 3. Juni 1865, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
und Mützen machers Samuel Gerechter zu 
Pleſchen iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verſahren eröffnet und der Tag 
der Baba Tan 

pril 1865, 


auf den 8. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Heinrich Richter in Ple⸗ 
ſchen beſtellt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 14. Juni d. J., Vormittags 

10% Uhr, vor dem Commiſſarius Herrn 

Krelsrichter Buttmann in Pleſchen 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge zur Beſtellung eines definitiven 
Verwalters abzugeben. i 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zablen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtän de 5 

bis zum 99. Juni 1865, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ibrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig a oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 99. Juni 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
dete Forderungen € 

auf den 19. Juli 1865, Vormittags 

9% Ubr, in unſerem Gerichtslokale vor 

dem Kommiſſarius Hrn. Kreisrichter Butt⸗ 

mann 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

= eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
A 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner n Wes einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaflen Bevollmächtigten bes 
ſtelen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Inſtiz⸗ 
räthe Rueden burg und Le Viſeur, ſowie 
die Rechtsanwälte Bochmann und von 
Broekere zu Sachwaltern in Vorſchlag 
gebracht. 


Bekanntmachung. [1007]. 
In dem Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts wird ſeit länger als 56 Jahren das 
Teſtament des Handlungsdieners Wilhelm 
Siegismund Ludwig Hummel, deponirt 
den 19. Januar 1808, verwahrt. Die muth⸗ 
maßlichen Erben des Teſtators werden aufge⸗ 
fordert die Publication dieſes Teſtaments 
nachzuſuchen. & 
Jauer, den 30. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin — Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp“ Gapitän Ziemke. 
Copenhagen jeden Mittwoch Mittag. 
pen | Stettin jeden Sonnabend Mittag. 
Cajute 4 Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
14299] Rud. Chriſt. Gribel in Stettin 


N 


Zen 5 et SHHFIZ 
RR 


22 8 1 7 


Bei der Breslau Brieger Fürftentbumds 
Lanpſchaft wird der diesjährige Johannis- 
Fürſtenthumstag am 19. Juni d. J. er 
Öffnet werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
find die Tage vom 21. bis 84. Juni d. J., 
zu deren Auszahlung an die Präſentanten 
der Zins⸗Coupons die Tage vom 28. bis 
30. Juni d. J. beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons find für die verſchiede⸗ 
nen Arten der Pfandbriefe je beſonders zu 
verzeichnen. 

Breslau, den 8. Mai 1865. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Dikectorium. 

E. v. Saurma. 


Erledigte l und Conrector⸗ 


e E. 

Die vacante hieſige evangeliſche Mittags. 
Prediger⸗Stelle, mit welcher zugleich die Con⸗ 
rector ⸗ Stelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule verbunden iſt, ſoll bald wieder 
durch einen pro reetoratu geprüften Predigt⸗ 
Amts⸗Candidaten beſetzt werden, weshalb Be⸗ 
werbungen um dieſes Doppel⸗Amt ſofort bei 
uns angebracht werden können. 

Das Jahresgehalt beträgt ca. 460 Thlr. 

Namslau, den 27. Mai 1865. 

Der Magiſtrat, 
als Kirchen⸗ und Schulen⸗Patron. 
Mende. [951] 


Die biefige Tuchmacher⸗Innung beabſichtigt 
die noch übrige Waſſerkraft von circa vier 
Pferdekräften, ſo wie entſprechende Räumlich⸗ 
keiten zur Aufſtellung von Maſchinen in der 
auf der Mühlinſel hierſelbſt gelegenen Tuch⸗ 
walke zu verpachten. Etwaige Pacht⸗Offer⸗ 
ten müſſen bis zum 15. d. M. bei unſerem 
Obermeiſter, Tuchmachermeiſter Fiſcher frco. 
eingereicht werden, welcher auch die näheren 
Pachtbedingungen mittheilen wird. 


Brieg, den 6. Juni 1865. [6380 
5 3 Der Born.) 
16415 Bekanntmachung. 


Die beim Chauſſee⸗Neubau don Anclam 
über Murchin nach Schwemmort erforderliche, 
umfangreiche Erdſchüttung durch das Peene⸗ 
Thal von n ef bis Schwemmort ſoll 
in dem auf den 

19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
zu Anclam im Hotel zur goldnen Traube 
angeſetzten Termine in Entrepriſe gegeben 
werden. Unternehmer werden mit dem Be⸗ 
merken, daß die Baulinie bereits abgeſteckt 
wurde und daß die Entrepriſe⸗Bedingungen, 
welche vorher beim Bauführer Herrn Hor⸗ 
wicz in Laſſan zur Einſicht bereit liegen, im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, ein⸗ 
geladen, an dem gedachten Tage zu erſcheinen 
und ihre Forderungen abzugeben. 

Stralſund, den 4. Juni 1865. 

Die ſtändiſche Bauverwaltung. 


Große Nuction 
eines Omnibus ⸗Fuhr⸗Geſchäfts 
zu Berlin. 

Montag, den 12. d. M., Früh 9 Uhr, wer⸗ 
den in Berlin, Bahnhofsſtraße 2, gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft: 10 Omnibus⸗Wagen, circa 
50 Pferde, ſämmtliche Geſchirre und Stall⸗ 
Utenſilien. Die Wagen ſind ſo gut wie neu 
und in der Pflug'ſchen Wagenbau⸗Fabrik hier 
gefertigt. [6116] 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
iſt ſoeben erſchienen: [6425] 


Erſtlingsgaben. 

Dargebracht zum Pfingitfefte des Jahres 1865 

(5625) von Nathan Schlefinger, Cand, 
philos. 8. geh. 6 Sgr. 


Verloren 


wurde am Ringe auf der Naſchmarkſeite ein 
Couvert, enthaltend: 

1 9 — à 100 Thlr., 

2 Kaſſen⸗Anweiſungen à 1 Thlr. und 

2 Wiegezettel des Dom. Oszeg u. Golombin. 

Der ehrliche Finder wird erſucht, dies gegen 
eine angemeſſenen Be ohnung bei den Herren 
Machol 8 Schaps, Karlsſtraße 26, oder 
Ring 52, in der Tapiſſerie⸗Handlung, abzu⸗ 
geben. 6967 


25 Thlr. Belohnung. 


Am 3ten d. Mts. iſt Bahnhof Königszelt 
eine Brieftaſche, enthaltend 170 Thaler Pa⸗ 
piergeld, mehrere Führungsatteſte, auf den 
Maſchinenbauer H. Haaſe lautend, und 
ſonſtigen für jeden Andern werthloſen Pa⸗ 
pieren, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, dieſelbe in der Expedition 
der Breslauer Zeitung abzugeben. [6929] 


Ein Knabe von 7 Jahren und ein Mädchen 
von 5 Jahren, erfterer bekleidet mit brau · 
ner Jacke und Holen, letztere mit lila Kleid⸗ 
chen, ſind am 6. d. M. in Gabitz bei Breslau 
verloren gegangen. Wer über den Verbleib 
der Kinder Kenntniß hat, melde ſich Klein⸗ 
durger⸗Straße 13, bei Engel. [6974] 


Geihäfts- Verkauf. 


Durch den plötzlichen Tod meines Bruders 
L. Gutmacher hier, find deſſen Haus, Cor 
lonial⸗Waaren⸗Detail⸗ und Eiſengeſchäft nebſt 
konigl. Ac auf mich übergegangen. 
Meine Abſicht iſt, dieſes rentable gute Ge⸗ 
ſchäft — das ſich eines ausgebreiteten, guten 
Rufes erfreut — bald zu verkaufen, weshalb 
ich Reflectirende freundlichſt erſuche, ſich an 
mich direct wenden zu wollen; auch wird Herr 
EC. L. Reichel in Breslau, Nicolaiſtr. 73, 
die Güte haben, darüber Auskunft zu geben. 

W a. d. Elbe, den 8. Juni 1865. 

swald Gutmacher, 
in Firma Böhne & Gutmacher 
in Leipzig. [6424] 


Das Pierer'ſche Conderſations⸗Lexicon, die 
erſten 8 Bd. des illuſtrirten U 
Journals, die erſten 4 Bd. ves illuſtrirten 
Pfennigmagazins find billig zu verkaufen 
am Centralbahnhof 7, Seitengebäude zwei 
Treppen, bei Madame Hentſchel, von 1—2 
und 6—7 Uhr. [6964] 
n Nicoline bei Löwen ſtehen zum baldigen 
Verkauf 1000 Schock a Reifſtöcke 
beim Holzhändler Achtert daſelbſt. [6957] 


. . A 4 


a 
Schweizerischer Lloyd. 
Trausport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Winter. 
Garantie⸗Capital: 5 Millionen Fra. 
(1˙½% Million Thlr. Pr. Cour.) 
Coneeſſtonirt für das Königreich Preußen 
durch Urkunde vom 3. Juni 1864. 


2 
* 


Dieser durch seine Lage in offener See so sehr begünstigte Bade- 
ort bietet unter anderen Vorzügen auch die Sicherheit der Badeplätze, 
welche zu jeder Zeit für die stärkeren Fluth-, wie für die schwä- 
cheren Ebbe-Bäder und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicher- 
heit benutzt werden. 

Durch die meilenweite Entfernung Helgolands vom Festlande wer- 
den ferner die specifischen Eigenschaften der Seeluft, welche be- 
kanntlich den hauptsächlichsten Antheil an den umstimmenden und heil- 67 9 RR 
kräftigen Wirkungen der Seebadkuren haben, in ihrer ganzen Reinheit Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Ferdinand 
und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einflusse geschützt. Stephan in Breslau zum Haupt: Agenten unſerer Geſellſchaft für ireslanı 

Während das Badehaus mit seinen praktischen Einrichtungen für | ernannt und mit Vollmacht verfehen haben, für unfere Rechnung Verſicherungs⸗Anträge 
alle Gattungen kalter und warmer Wannenbäder sowohl, wie für N 
Sturz-, 1 Regen- und Sitzbäder den Ansprüchen der] gegen die Gefahren des Güter» Transports FIT See, ſowle auf Flüſſen, 
Kurgäste vollständig entspricht, ist allen Besuchern der Iinsel 3 ; 1 
durch dae neuerbaute Gonversations-Haus mit seinen eleganten Kanälen, Vinnenſeen, Landstraßen und Eiſenbahnen, 
Sälen und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, Theater, Jagd, entgegenzunehmen und die Policen darüber giltig zu vollziehen, auch die Prämien 
1 men 8 Segel- und Ruderschiffen u. 8. W. ein Ange- gelder in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. b 
nehmer Zeitvertreib geboten. Winterthur, den 15. Mai 1865. 


Helgoland eröffnet seine Saison am 17. Juni 
; Sohweizerischer Lloyd 
und schliesst dieselbe am 1. Oktober. Trausport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


5 der e eee Er auf das 8 
eingerichtete eiserne Seedampfschiff „Helgoland“ eine regelmässige 5 „ 

n schnelle Verbindung nn) Ru 113 mburg und Helgoland Der Präfident. Der Protokollführer. Der Spezial⸗ Director. 
und zwar vom 17. Juni bis 22. Juli ab am Mittwoch und Sonn abend] Wäffler⸗Egli. Dr. Jur. H. Näff. E. Lengſtorff. 
8 Uhr Morgens von Hamburg, und Donnerstag und Montag 
retour. — Vom 25. Juli bis 26. August am Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend 8 Uhr Morgens von Hamburg, und Mittwoch ugnad: h | 
Freitag und Montag retour. — Vom 30. August bis 30. September Lloyd empfehle ich mich dem verehrlichen Handelsſtande zum Abſchluß aller oben 
wie vom 17. Juni bis 22. Juli. erwähnten Transport⸗Verſicherungen, während ich jeder Zeit gern bereit bin, auf 

Helgoland ist in das allgemeine europäische Telegraphennetz auf- beſondere Anfrage über alle Spezialitäten jeden gewünſchten Aufſchluß zu ertheilen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung des Schweizerischen 


genommen. Breslau, den 6. Juni 1865. 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig der Badearzt Herr Dr. v. 
5 Ferdinand Stephan, 


Aschen und die Bade- Direktion. [5247] 
[6431] 


Comptoir: Weidenſtraße 25. 


Lefaucheux- und Pereussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheeren etc. [6162] 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 
Kandaren, Trensen, Steigbügel und Sporen, 
Schafscheeren und Tätowirzangen, 
emfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 


nung 3. M. Engels & Comp., Hinz 3. 


. 
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Briefbogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruck, ebenso 
in dreifarbiger Decoration, fertigt [6429] 


die Papier-Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 


Albert Eppner & Co., 


königl. Hef 2 
in Lähn i. S. „ 
Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich, ihr reichhal agee Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker: 

und Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und Stutzuhren bei ſoliden Preifen 
und unter Garantie zu empfeblen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. [6185] 


Berliner Porzellan Lager 


von F. Ad. Schümann (Fr. Zimmermann), 
Sehweidnitzerſtraße 44 (an der Ohlaubrücke), [6050] 


eines der bedeutendſten 1098 Deutſchlands. Tafelſervice's in ca. 30 Muſtern (z. B. engl. 
Form zu 12 Couperts [102 Stück! 18% Thlr., mit farbigen Rändern 27 Thlr. ꝛc.), Kaffee⸗ 
und Theeſerviee's ca. 50 Muſter, Waſchgarnituren ca. 60 Muſter, Blumenvaſen ca. 
100 Muſter, Luxusgegenſtände aller Art in Porzellan, Majolika und Paria ꝛc. Lager 
von engliſchen, belgiſchen und böhmiſchen Glasgarnituren in ca. 30 Muftern. Lager 
von China⸗Silber (Alténide), in Eßbeſtecken, Tafelaufſätzen und Kandelabern ze. 


Gebogene Holzmöbel 


aus der Fabrik von Gebrüder Thonet in Wien, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen. 
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. (6205 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant, 
Ohlanerſtraße Nr. 44. 


Alleinige Niederlage für Schleſien 
der Wiener gebogenen Holzmöbel. 


JEEEETCETÿE!ꝛ..... nd EEE TER 
Landwirthschaf tliche Contobücher, 


höchst praktisch, nach Angabe unserer renommirlesten Landwirthe 
angefertigt, empfiehlt: [6428] 


Die Papier - Handlung 
und Contobücher ? Fabrik von 
F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41, der königl. Bank schrägeüber. 


Wiener Lederwaaren 


aus der rühmlichst bekannten- Fabrik von [6427] - 


August Klein in Wien 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu soliden Preisen: 


Die Papier - Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechts - Strasse Nr. 41. 


und Parqueis eigner Fabrik. 
Wilhelm Bauer jun. 


+ [6386] Schweidnitzerstrasse 30-31. ) 


Mitscher u. Perels, 


Berlin, Mühlenſtr. 60, = 

Fabrik v.Dampferefhmafchinen u. Locomobilen. 
Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel und Locomobile von 8 Pferdekraft mit 
Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zu⸗ 
behör ab Fabrik laut Katalog 2550 Thlr. 
Drefhmafhine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
trommel und Locomobile von 10 Pferde⸗ 
kraft mit Expanſion einſchließlich aller Ries 
men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
2770 Thlr. 657871 


Maſchinen in dieſen Größen find ſtets vorrätbig: feſtſtehende Dampfdreſchmaſchinen 
und Dampfmaſchinen, ſowie Dreſchmaſchinen und Locomobilen in Größen, die nicht vor⸗ 
räthig ſind, werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. t \ 

& immtliche Maſchinen werden in Betrieb geſetzt und Maſchiniſten zum Anlernen der 
eigenen Leute Käufern überlaſſen, 2 


ls 7 3 
= — — 


4 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir während der 
| Kälber, rein bolländiſcher Race, uns begünſtigen zu wollen. — Auf jede 
illsbauſen bei Leer (Oſtfriesland). M. Groeneveld & Co., Vieblieferanten. 


Preis⸗Medaillen bez. in Königsberg, Poſen, Frankfurt a. O 
Breslauer Wollmarktstage im Motel de Saxe, Schmievebrüde 48, unſere 
in das Geſchäft einſchlagende Anfrage find wir gern bereit, die ausfährlichſte Auskunft zu 
JJ. 7 . ĩͤ 
Concert- u. stutz flügel, Hummerei 17, 


IT nal ra Er id unter Garantie zu Fabrifpreiſen don 150 bis 
Flügel und Pianino's iu 0e e an baten: Salpatorplag .. 


10 4 T te, iſt in ſeinen ausgezeichnet 
Königs⸗ rank, 5 bekannt; wir 3 


ſelben in ganzen und halben Flaſchen ergebenſt. — Sämmtliche Herren Depofitaire 


Rabatt und günſtige Zahlungs⸗Bedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zn 

Fohndreſchen ankaufen. — 

Wohnung genommen haben, und bitten unſere geehrlen Gönner, mit Beſtel⸗ 

lungen auf tragende Kühe und Färſen, Zuchtſtiere und halbjährige 

eben, und verſichern ſchriftliche, ſowie mündliche Beſtellung zur Zufriedenheit des geehrten 
uftraggebers effectuiren zu wollen. 

Pianoforte-Fahrik von Mager freres. [5965] 
der Eduard Groß’schen Bruſt⸗Caramellen in jeder Stadt Eiſerne G elſchr duke und Cha tonillen 


leſiens nehmen Beſtellungen entgegen. 
885 general Bebit für Schlefien und Oeſterreich: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. [6434] 


hält Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


H. Haaſe, Breslau, Karlsſtr. Nr. 47. 


aus der Fabrik des königl. Hof und Kunſtſchloſſers S. J. Arnheim in Berlin 


ie. 


5 


. Sul abzunehmen a 2% Thlr. 


.. [6418] / Paket 10 Sgr., 


Nicoline bei Löwen, dicht an der Oder, zu haben. 


gegend Oberſchleſiens 


2 telmeile von Leobſchütz entfernte baieriſche 


5 Hane, 8 und Taſelform⸗Inſtrumente, 


wie auch gebrauchter Beſchaffenheit, empfiehlt: B. Langenhahn, Neue⸗Weltg. 5. 


5 mn SE 
45 Sg ca Gicht, und Abcum nee und Spiri⸗ 


Elmeibungen, Gichtwatte an mhüllen. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4 
A _Rieberlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [6101] 


en n An⸗ und Verkauf aller Sorten Staatspapiere, Lotterie⸗Effecten. Actien, 


ſtandesherrlichen Papieren, Coupons, Geldſorten, 

Vechſeln pr. Frankfurt und fremden Plätzen I der Unterzeichnete gegen Berechnung 

der geſetzlichen 2 von nur 1 pro Mille franco Propiſion. 9 
Emil Wohl, beeidigter Wechſelſenſal, Frankfurt a. M., Zeil 


80 * 
Eiserne, feuer- und diebessichere Geldscht anke 
offerirt eine große Auswahl zu ſoliden Preiſen: E. Heinricht, Ring 48, 16911] 

In allen Apothefen Breslau“, ferner in den Apotheken zu erg Bernſtadt, 
Beut en a, O., Beuthen O.⸗S., Karlsruh, Kreuzburg, Falkenberg, Gleiwitz, G.⸗Strehlitz, 
Hirſchderg, Hundsfeld, Jauer, Juliusburg, Kanth, Kempen, Köben, Königshütte, Koſtenblut, 
Lan, abiite O. S., Leob chütz, Leſchnitz, Liſſa bei Breslau, Löwen, Loslau, Militſch, Namslau. 
Reumarlt, Oels, Oblau, Patſchkau, Peiskretſcham, Pleß, Prausnitz, Raudten, Roſenberg, 
Robnil, Schömberg, Sorau N.⸗S., Sprottau, Steinau, Striegau, Stroppen, Tarnowiß, 
Trebnißz, Warmbrunn, Winzig, Wohlau, Wüſte⸗Waltersdorf, jo wie in den Apotheken von 
Beckmann in Neiſſe, Rüdiger in Frankenſtein, Sommerbrodt in Schweidnitz, Werner in 
Rawicz iſt zu haben; 


eegenanntes Schleſ. Feuchelhonig Extract, 
1 Flaſche 10 Sgr., X Flaſche 5 Sgr. 
Sogenanntes Korneubur ger Vic hpulver, 
ake gr 
e . 


Rieſengebirgs⸗Frucht⸗Saͤfte! 
aus der Fabel von W. Karwath & Co. 


n Hermsdorf unterm Kynaſt. 
Wie ſeit 7 5 Jahren, werden auch dieſes Jahr von uns fabricirt: 


Erdbeer⸗Saft, Brombeer⸗Saft, 
Johannisbeer⸗Saft, Stachelbeer⸗Saft, 
Himbeer ⸗Saft, Wachholderbeer⸗Saft, 
Kirſch⸗Saft, Preiſelbeer⸗Saft. 


Sämmtliche Säfte haben ſich bereits ein ſolches Renommee erworben, daß 
wir uns jeder Anpreiſung entbalten, und erſuchen wir ſowohl unſere geehrten 
Kunden, wie auch alle Diejenigen, die ſich mit wirklich guten und reinen 
Fruchtſäften verſorgen wollen, uns die Aufträge möglichſt bald zugehen zu laſſen, 
damit wir ſolche prompt ausführen können. 

Durch billige Zucker⸗Einkäufe ſind wir in den Stand geſetzt, im Kreiſe 
jeder Concurrenz zu begegnen. 16422 W. Karwath & Co. 


reer 


Für Zimmermeiſter und Mühlenbauer. 


Eichene knieſtarke Hölzer, worunter 2 ſtarke Mühl⸗Wellen, ſo wie Zaunſäulen, ſind in 
Zu melden bei Förfter — en 


176) 


Beftellungen auf 


Probſteier Sant: Getreide 
und Dungmittel aller Art 


nehmen entgegen und notiren die billigften Preiſe: 


Val Bienen n. Ge,, Dierituße 7, Arge 
10, 000 Thaler, Zu einer belebten Rreisſtadt ift ein neues 


ganz maſſiv gebautes Haus mit zwei 

m Ganzen ei getheilt, find zu ſicherer] maſſiven Hintergebäuden unter ſoliden Kauf⸗ 

Nee auf e 30 N Das bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten 

W. 5 e Nr. 18 beim a aus freier Hand zu verkaufen; auf demſelben 
ler. 


beruht ſeit 50 Jahren eine lebhafte Wagen⸗ 
Gaſthaus⸗Verkauf. 


baufabrik. Hierauf Reflectirende wollen Ro 
In einer belebten Stadt Oberſchleſiens, 


franco poste restante Frankeustein A. 
an den Eigenthümer wenden. [6 110% 
unweit der öſterreichiſchen Grenze, in der 
Nähe eines renommirten Bade⸗Elabliſſe⸗ 


Für Zuckerfabriken. 
ments und Kohlen⸗Bergwerkes, iſt ein 


Zwei bybrauliihe Preſſen, 23“ CO) Pack⸗ 
fläche, 4 6, Packhöhe mit Pumpkörper, eine 
Gaſthaus erſter Klaſſe, außerordentlich 


Hoffmannſche Vorpreſſe mit Kurbelbetrieb, 
eine Schlammpreſſe mit Spindel, Alles im 
beſten Zuſtande, ſind als übercomplett billig 
zu verkaufen. Frankirte Briefe unter X. 23 
übernimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 


Auf dem Dom. Rzuchow bei Ratibor find 
n ſelbſtgezogene Pferde zu ver⸗ 
aufen 
1) kan ie, von The Lawyer d. d. 

liquot, 5 J., 5“ groß, angeritten, ele⸗ 

— für leichtes Gewicht 
2) 


Preis 8 mit allem Zubehör für den 


is von 6000 Thlr. bei einer Anzab⸗ 
lung von 1500 Thlr. aus freier Hand 
bald zu — 2 Reflektanten belieben 
ſich unter B. B. Nr. 5 poste restante 
Sohrau O⸗S. 10 melden. [6408 


n Gut, wo möglich nahe bei einer Stadt 
und Bahn, mit gutem Boden und voll⸗ 
Bean ſicheren Sppotbeken, Verhaltniſſen wird 


ei einer Dane von 10 Mille bald zu 2 5 974 ʒzuſam · 
kaufen gewünſcht. Agenten ſind verbeten. Fr men ges 
Wirklich reelle Bertäufer wollen ihre Offerten |. 3) S wer Schimmel, ⸗Wal⸗ 1 
unter der Chiffre poste fest. Brieg lach, 5, 4“ 5 J. a > 
fr, einſenden. [6375] f 4) Happenötute 51% 6 J. zuſam⸗ 

in in Obeiſchleſien in Friſten liegendes men ge⸗ 
Es Hütten⸗Etabliſſement, mit . — 5) Niete hv ett, fahren. 


— und einigen Morgen Grundfläche, 
elches ſich vorzüglich zu einer Glashütte from 


15 iſt billig zu verkaufen. Näheres auf . EEE Lei 
frankirte Adreſſen unter N. DD. Nr. 5 durch Ir Wagen und ein Paar Geſchirre, 
die Expedition der Breslauer Beitung. [6347] letztere wenig gebraucht, fteben zum Ver⸗ 

kauf Ritterplatz Nr. 8, und geht nähere Aus 


Saft 0 Ver A tun kunft der Sattler s Meifter B. 
Ein — 1 n A eos Shmiebebrüde Nr. — 1822 


iſt ſofort zu verpachten En gliſche Sattel 7 


oder zu 24 dan 5 iz unter ai 1 u 
an die Expedition der Bre3+ | alle Reitar 5 li u 2 

—.— 575 auf portofreie Anfras | jhöner Aus . et E 115 f 

ere Auskunft. 16939] Bernbardt, Rente „Sattler Schleſ. Air, 

m Regt. Nr. 1, Neue⸗Schweidnitzerſtr. ! 

Brauerei: „Verkauf. Je dem Dominium Ooryno bei Poln. 

beabſichtige meine maſſiv gebaute, eine Liſſa ſtehen 140 1—3jähr, Schafe 
(Mecklenb. Negretti-Zucht) zum Verkauf. 
16411 Sarrazin. 


In der Wagen Fabrik des 


A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
ſteht eine Auswahl ganz⸗ und halbge⸗ 
deckte, ſo wie offene und auch noch gut 
im Stande gehaltene Wagen zum Verkauf. 


Selterwaſſer⸗Pulver = 


90 oudre Fövre) [6309] 
Täglich friſche Packung! 1 Carton zu 
10 Flaſchen 6 28 F. E. 20 Flaſchen 12 Sgr. 
apaun⸗Karlowa, 
een 34, 


Sinne Pferde Kind geſund, 6 und 


58 
gen n 


Bierbrauerei, * eingerichtet, mit ſammt⸗ 
lichen Beſtänden, Wirthſchaftsgegenſtänden ıc. 
unter annehmbaren Bedingungen zu IE 


Näheres durch 
m Gottfried 
Brauereibeſißer in 


Zu verkaufen. 


Eine Ajährige braune Stute, fehlerfrei, 
ib 00 militärfromm, feſt im Feuer 

Frdr.; 400 2jährige Hammel 
n 200 — aach Mutterſchafe im 
Täglich drei⸗ 
rag 3 und nach Gogolin. 
inowitz, den 29. Mai 1865. 15955] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ore 
Gröbnig, 


089278, 8 


E lthograrhirt te Viſite 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 
100 lithogr. Viſitenkarten. 
Papierhandlung 0 Annahme lithogr. Arbeiten 
A. Volke's Nachfolger, 
F. Nebel, Graveur, 
empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigſten 
a aller im Fache vorkommenden 
mit Apparat und beſter 
pariſer blauer Farbe 
NNEBEL 
5 
BRESLAU: 
Zwei neue Berliner Pianino 
Seitengebäupe rechts, 2. Etage, bei 
[6959] Muſiklehrer W. Nödiger. 
find ſehr billig Salvatorpla 8 zu haben 
Ein halbgedeckter und ein 
Sattler. 69 2; 
BUCH Täglich friſchen 


100 für nur 9 5 
S & gr. [6430] 
Naſchkow & Schönfeld, Albrechtsſtr. 10. 
Breslau, Schmiebebrücke Nr. 23, 
rbeiten. Firmaſtempel z. B. (6960 
1% Thlr. 
ſtehen zum Verkauf = Neumarkt Nr. 7, 
ze faſt neue Flügel, Mahagoni, 2 Pianinos 
Fenfter-Planwagen 
S billig zum Verlauf ar 
8 der Sandkirche Nr. 3 201 


8 
- Erdbeer-Bowle, 

A empfiehlt in anerkannt kräf⸗ 

u tiger Qualität und offerirt 

a Fl. 12% u. 15 Sgr., à Quart 17½ Sgr., 
im Ganzen billiger: 6432 

| einbanotung Gansange, 


Ben, — 2 23. 


Vom 6. bis 15. Juni 


werden verſchiedene Reſte von 
mittlen, feinen und hochfeinen 


Eigarren 


zu Engros Preiſen verkauft 
bei [6840] 


Eduard Eckardt 


Carlsſtraße Nr. 47. 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchöͤnſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [6246] 


Heinrich Lewald'ſche 


Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 34. 


Stein-Dachpappen 
in bekannter Vorzüglichleit, aus der be⸗ 
rühmten Fabrik der 
Damcke & 


Herrn Albert 
Comp. in Berlin, nur 
allein echt bei 890 


Jos. Pappenheim 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 11. 
Auch complete Dachungen unter Garantie. 


Metachromatyple, 


oder die Kunſt, jeden erdenklichen ple, Sea 
mit den ſchönſten Farbenbildern zu ſchmücken. 
Dieſe Abzugbilder gewähren eine böͤchſt intereſ⸗ 
ante Beſchäftigung, da man Holz, Papier,“ 
Glas ꝛc. mit feinen bunten Bildern entſprechend 
E gen kann. 

orrätbig find dieſe Bilder in eleg. Kaſten 
mit dem erforderlichen Lack, Sars Pinſel 
und Beſchreibung zu 15 22% Sgr., 
1 Thlr. 2½ Sgr. und 1 Thlr. 4 4 Sor, wie in 
Bogen zum Completiren der Kaſten, empfiehlt 


Joh. urban Be 


3 68. 64131 


Dbftpächter, 


die ſaure Kirſchen kontraktlich verkaufen 
wollen, können ſich perſönlich over brief⸗ 
lich melden bei Adolph Bernhardt 
in Breslau, Comptoir: Wallfiſchgaſſe 1, 
in der ehem. Linke'ſchen Fabrik. 90966 


Feinſte Strahlenſtärke à Pfd. 2% Sgr. 
Buchbinderſtärke à Pfd. 14 Sgr., 
bei 5 Pfd. billiger. 6701] 
An Wiederverkäufer zu Sabritprei en, 
D. Wurm, Nitolaiſtraße 16. 


Feingekörntes, reines [6766] 


Knochenmehl 
offerirt die Fabrik: 
Mitſche u. Comp., 
Comptoir: Urſulinerſtr. 5 u. ©. 
Großes geleimtes, 28 Pfo. ſchweres 
loose Packpapier, 


den Ries zu 2% Thlr., empfiehlt: 
Heremenn Gin, Graupenſtraße Nr. 9, 


Jenaffſeſeln 


en Gr alle ne ad 28. 


Beſte trockene. 6949] 


Wolle⸗ Lagerräume, 


bei billiger Bedienung, weiſen nach: 
D. Willert & Comp., 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 13/14. 


Neue Matjesheringe, 


feinen zarten Fiſch, in ganzen Tonnen, fäß: 
chen⸗ und ſtüdweiſe, die billigſten 62880 


preiſe bei 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Neumarkt 44 
59. Ohlauerſtraßte 59. 


Neue Maljes⸗ Heringe 


F. Radu ann er Wollin P. 
Ein Dr, philel, wünſcht noch einige Privat⸗ 
ſtunden zu 3 Zu erfr. Ohlauer⸗ 

Sir, 51 II. RW. Uhr. 16958 


Er mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz wirklich vertrauter Comp: 
toiriſt wird für bald oder zum 1. Juli 
verlangt. Franco: Adrefien übernimmt 
Hr. Brann im Haufe des Herrn ©. E. 
Sachs, Karlöftr. 22 [6968] 


Tür ein Band: und Poſamentirwaaren⸗ 

Geſchäft wird ein Commis für 
1. Juli oder für bald geſucht durch Hrn. 
Brann im Hauſe des Herrn S. E. 
Sachs, Karlsſtr. 22. [6970] 


ur Führung des seschäftsbetriebs 
einer hi. sigen Fabrik wird ein gewänd- 
ter, sicherer Mann (Kaufmann oder 
soust geschäftlich erfahren) mit 600 
Thlr. Jahrgehalt sogleich oder zum 
1. Juli d. J engagirt, Näheres bei 
A. Goetsch 5 Comp., 

2 bug in Berlin, Zimmerstr. 48a, 


Ein junger Mann, 3 


mit den beſten Zeugniſſen verſehen, der ſchon 
mehrere Jahre in einem Modewaaxen⸗De ail⸗ 
Beſchäft gearbeitet hat, ſucht alsbald in einem 
ähnlichen Geſchäft als Verkäufer ein Engage⸗ 
ment. Reflectauten belieben ihre Adreſſen gef. 
unter Chee G. C. 24, poste restante franco 
Breslau a 3reslau abzug. ben, [6971] 


Ein junger Din junger Mann, der 4½ Jahr in einer 
Buchhandlung beſchaftigt war, mit der 
doppelten Buchführung und Correſpondenz 
vertraut und n empfohlen iſt, ſucht En⸗ 
agement als Comptoir, oder Buchhalter. 
Zef. fre. Offerten sub A. Z. 21 übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6426] 


) REEL EU EISEN NEEEEEB 
Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und Corre: 
ſpondenz moͤchtig, wird per 15. Juni 
oder 1. Juli d. J. für ein Modewaaren⸗ 
Geſchaͤft geſucht. Adreſſen sub Y. T. 
poste restante Wald u u:g. [6 136 
asser Sni ee Bak 
gr Hanolungsgebilfe, Spezeriſt, der deutsch 
und polniſch ſpricht und noch conditionirt, 
ſucht von Johann ab eine anderweitige Stelle. 
Franco⸗Adteſſen werden unter H. B. poste 
vestante Kosten erbeten. [6343] 


Ein ſolider gewandter Reiſender, der 
ſchon mit Erfolg für eine Liqweurfabrit 
oder auch Weinhandlung gereiſt iſt, findet zum 
ſofortigen Eintritt eine gut ſalairirte Stelle 
in dem Deſtillations⸗Geſchälft 9 9 
neten. Unruhſt dt, 3 2. I 

[ 285) Jaco nein. 
Br 


mein Band, Weiß: u. Wolwaaren: |® 
Geſchäft ſucke ich einen Commis per 
1. Juli oder 1. Auguſt d. Y Nur ſolche, 
welche genaue Fachkenntniſſe haben und tuch ⸗ 
tige ee ind, wollen ſich melden. 
[6941] V. Kronbeim, Gr.⸗Glogau. 
um merei, in der Nähe der Schweidnitzer⸗ 
H ſtraße ift ein Parterre⸗Lokal, ſich zu einem 


Comptoir oder Gewölbe eignend, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 8. 5 972 


H. 
— Gähmeinnibefiaße 0. | Wäre ner Der "Ah MOB} 39. 


0 ) 


Gaft zur S Stadl 
Hamburg, 2. Elbſtr 


Beſitzer: L. M. 50 un, 
in unmittelbarer Nähe des Hafens, bequeme 
Einrichtung und billige Preiſe. — Auch er⸗ 
theilt der Beſitzer auf frankerte Anfragen gern 
Auskunft den über Hamburg nach England, 
Amerika oder Asftralien Reiſenden. [5339] 


. ee 
Ein Fommis (moſalſch), der im Tuch⸗Ma⸗ 

nufaktur⸗Waaren⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros und en détail gut bewandert, 
vollkommen polniſch ſpricht und noch aktiv, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum * Juli 
eine dauernde Stelle. Offerten werden unter 
M. h. 500 poste restante Frankenſtein erbeten. 
TTT. 


Ein Commis. 
welcher das Tapiſſerie⸗ er 
genau kennt, und (63 

ein Lehrling 
finden Engagement bei 
J. Wiener jr., Liegnitz. 


in n Werkführer in ein großes Mühlen⸗ 
E geſchäft, der in den größten Mühlen von 
Wien, Berlin und * gearbeitet, ſucht 


eine dergleichen Stelle. Offerten werden ent⸗ 

gegen genommen nach Einſicht der bereit lie⸗ 

genden Atteſte bei Herrn Se m 

zu Eiſersdorf. _ [60 

Eine verfecte Köchin mit guten Bea 

niſſen, und eine tüchtige Viehſchleußerin 

werden zum 1. Juli verlangt 

Dom. Wiersbel per Friedland. 


Geſchäfts⸗ Lolal. 


Die Barterreräume, Ecke Tauenzienplatz und 
Tauenzienſtraße, ſind als Geſchäfts⸗Lokal ſo⸗ 
fort zu vermicthen. Zur Etablirung eines 
Eiſengeſchäftes dürften dieſelben ganz geeignet 
ſein. Näheres Tauenzienſtraße Nr. 5 —6 
Portier. 452 


Wolle⸗Lager⸗ Somiten, 


feuerfiher und maſſid, in der Doroibernnelle 


8400) 


Nr. 8 


SE East c 
Zwei große freundliche Hofwohnungen, par 

terre und erſte Etage, nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung find bald oder zum 1. Juli Garten⸗ 
Straße 9 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Junkernſtraßte Nr. 2 

iſt ein Theil der erſten Etage, beſonders zu 
einem Comptoir geeignet, zu vermiethen und 
kann ſofort besogen werben, Näheres im 755 
wölbe Ring Nr. 19. 16927 

Schuhbrücke Nr. 48, Cde Rüterplag, 
D iſt vie zweite 27 beſtehend aus zehn 
Zimmern und Zubehör, ganz oder netbeilt, 
von Michaeli ab zu vermiethen. 16918 


— e berſendet billigft: 


— — LEE, Neue — — 11. 


Ku der T Herr 
Fr 288275 Ju König's Hötel, Albrechts 33. 


man Der Cerealien. 
(Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 8. Juni 1865. 
feine, mittle, ord. Ware. 


Weizen, — er 70— 72 6 — Sgr. 
dito 64— 66 62 59 „ 
Neue Waage: 
3 — 8 62 60 58 
elber 60—61 58 52—55 , 
Fe nd — 52 50-51 „ 
Roggen 46— 47 45 44 
Gerſte 25— 37 34 31—32 . 
Laie 3 29 30 1 26—27 
fen 2 8 62 — 65 —59 


58 
Amtliche — 1 88 fe loco Karto el⸗ 
Spiritus pro 13 er Tralle: 


7. u. 8. Juni Er . In = NGm.2U 

5 hun 0° 5 33397 330744 
1 + —— + 90 7 126 
Tbaupun + +66 + 44 
n 1180 988 Sopct. 


N 
Ken heiter überwölkt 2133 
Warme der Oder 


“Fresiauer Börse vom N. Juni 1865. Amtliche Notirungen, Notirungen, 


Zi Brief. Geld. [927 
#oahnel-Osurse. | | Schles. Pidbr.; | Ausländ, Fonds, 
iinaterdam — à 1000 Th. 3 911 — Fol. Pfndbr.i4 | 75 1IaARbz. U. 
dito — dito Litt. A. 4100 dito Sch.-O. JA Su 
= di Rust. 4 100 f] — ||Krak.-Gbachl.l4 = 
dito Litt. O. 2 9914| — Oost. Mat.-A.|5 | 704 0 
— dito Litt. B. 4 1014 | — [Italien. Anl. . 2 
= dito 34 — |— [Ooster. L. v. 50% | 861 bz. B. 
. — Schl. Bontnbr. “ 983 | 98} dito 
— Posen, dito 40 964 — r. St. 100 FI — 522 B. 
7 Bohl. Pre.-Obl. 43 | — Oest.Blb.-A,|s | 754 bz. 
Bisenb,-Prior.-A, Amerikaner. Js 73871} bz, 
Brsl.-Sch.-Fr,i4 | 96} | — || Ausländ, Bisenb 
2 dito M 1013 — || Wrsch.-Wien.|5 | 69 oz, 
old | Köln-Mind.IVIA 93 | — | Fr.-W.-Erdb. — 
Ducasten 96 — dito V. A 922 — || Mecklonb = 
Loulsd or.. — [110% | Märschi.-Mrk] | — | — Gal Ludw.-B. 3 
oln, Bank-Bii | — — | dito Sor. 1] — |— Bilb.-Prior.|5 | 88} 5, 
Russ. dito 80+4| 80,5, Oberschles. 4965, 955% dito St.-P. 981 bz. 
Oosterr. Währz.| 9344] 9377 dito 1024 | — ||lad.-a. Bergw.-A, 
4 f. dito — [Schl. Feuor-V — 
Inlvad: Fran Kosel-Oderb.|4 | — | — Mn. Brgw.-A |5 | 355 bz. G. 
Freiw. Bt.-A | — | — dito 4) — ral. Gas. Act [5 — 
Preus. A. 18504 99 — dite Stamm- BB Schl. Znkh.-A 4 — 
dito 18524 99 | — dito 8t.-P 4 — 
dito 1854444110144/101P, 2 Preuss. und aus! 
dito dsc ed toner Bral.-Sch.-Fr. (4 [14237 be. Nane 
dito 1859/5 106; Töln- inden. ag Schleg. Bank 4 110 B. 
Prüm. -A. 1854 34 130} | — 8 4 861880 bz. Schl. Bank. 
St.-Schuldsch. 3 f 915 | — Adrachl Hyp.-Oblig. 43100 8. 
Bresl. St.- Dbl. 44 Obrschl. A. C. 31 1711 B Oise. Vom.-A. 
dio 4 — dito, lis B. Darmatädtor 4 
Posen, Pfdbr. 4“ — Kheinische Jostor. Oroditſß 85 8, 


dito 2 N 


Pos. Srrd-Ftf. 4 96 2 


Kosel-Oderb. 4 
Opp.-Tarnw. Ja 
Die Börsen- Hommisslon- 


Verantw. Kevacteur: Dr, Stein. Drud von Grab, Barthu. Comp. (kb. Fctebrich in Breslau - 


601 b 
808 E. 


Losen. Prov.-B. a4 
ienf.Orad.-A.i4 


